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U kam in die Partei ansgeamMn werden?
Bekanntgabe des Reichsschatzmeisters der NSDAP.

Zweidrittel der Wählerschaft auf sich Ver¬
eine , sei eine treue Anhängerin der Persön¬
lichen Freiheit , sowie des Rechtes der Arbeit
für alle . Beides aber sei in letzter Zeit un¬
unterbrochen verletzt worden.

Berlin , 25. April.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespon-
Lenz veröffentlicht die folgende Bekanntgab«
^Reichsschatzmeisters:

! Ne der Stellvertreter des Führers be¬
reits angekündigt hat , tritt am 1. Mai 193?
eine Lockerung der Mitgliedersperre der
WTAP. ein . Zur Ausnahme in die
WDAP. können folgende Volksgenossen
vorgeschlagen werden:

и) Volksgenossen, die seit dem 1. Oktober
IS36 als Zellenleiter, Blockleiter, Blockhelfer
oder Kassenleiter in den Ortsgruppen und
Stützpunkten der NSDAP , eingesetzt sind
und ein solches Amt mindestens seit diesem
Zeitpunkt ununterbrochen bekleiden.

Pf Volksgenossen, die der SA ., der SS.
oder dem NSKK . bereits vor dem 1. Oktober

! IW ungehört haben und seitdem ununter¬
brochen angehören . Die Zugehörigkeit zu
einer der drei Gliederungen gilt auch dann
als ununterbrochen, wenn ein Uebertritt
unmittelbar aus einer in eine andere erfolgt
ist.

Es können ferner diejenigen Angehörigen
derM .. der SS . oder des NSKK . zur Auf¬
nahme vorgeschlagen werden , die in der Zeit
vom1. Oktober 1934 bis 30. April 1937 un¬
mittelbar aus der Hitler -Jugend in eine der
Niederungen übergetreten sind und vorher
-mdestens seit dem 1. Mai 1933 der Hitler-
Hend ununterbrochen ariMhvrt haben.
U den Ausnahmevorschlägen werden auch
Wenigen Volksgenossen berücksichtigt, die
ms dem ehemaligen Bund der Frontsolda-
A (Stahlhelm ) in die SA ., SS . oder das
WKK. übergetreten sind und infolgedessen
ms Grund der Anordnung 147/35 vom
IS. September 1935 nicht in die Partei aus¬
genommen werden konnten.

e) Angehörige der Hitler -Jugend und des
Rundes deutscher Mädel , sofern sie innerhalb
ihrer Formationen in führender Stellung tätig

jsind, nämlich vom Gefolgschaftsführer und
, Fähnleinführer bezw. der Mädelgruppen-

Nrerin und Jungmädelgruppenführerin
auswärts,  sofern sie einen dieser
Ränge schon vor dem 1. Oktober 1935 bekleidet
haben, und der Hitler -Jugend bereits seit dem
1. Mai 1933 ununterbrochen angehören.

6) Volksgenossinnen, die der NS .-Frauen-
schaft bereits vor dem 1. Oktober 1934 an-
gehört haben und seitdem ununterbrochen an«
gehören.

e) Mitglieder des NSD .-Dozenten - oder des
NSD.-Stndcntenbundes , die diesen seit dem
l November 1934 in führender Stellung an¬
sehören.

к) Volksgenossen, die mindestens seit dem
l Oktober 1934 als Walter oder Warte der
^geschlossenen Verbände tätig sind. Angeschlos-
Ime Verbände im Sinne dieser Bestimmung
Md lediglich die in tz 3 der Führerverordnung
d°m 29. März 1935 (RGB . 1 Seite 502 —
Mordnungsblatt der Reichsleitung der NS .«
-EP . Folge 94, Seite 259) angeführten Orga-Mcitioaen.

8) Angehörige des Stammpersonals des
mchsarbeitsdienstes vom planmäßigen Trupp-
Mer aufwärts , sofern diese seit dem 1. Okto¬
ber 1934 dem Arbeitsdienst angehören oder
^strn sie nach dem 1. Oktober 1934 zum
Stammpersonal des Reichsarbeitsdienstes

^übernommen worden sind, wenn sie vor dieser
Übernahme seit dem 1. Oktober 1934 der
bA., der SS ., dem NSKK . oder der HI . an-
»h°rt haben.

Volksgenossen, die nach dem 30. April
»43 aus der Wehrmacht nach sechsjähriger

loienstzeit ehrenvoll ansgeschieden sind;
i) Volksgenossen, die von den Dienststellen

7* NSDAP . zu besonderen Dienstleistungen
„ ohalb der Partei benötigt werden oder
m deren Berufung in die NSDAP , ein be-

Politisches Interesse der Partei de¬
ck/,' sowie besonders bewährte und beson»
M zuverlässige Mitglieder der örllichen
Mnmge der NSDAP . Diese Volksgenos-

'onnen nur vom Gauleiter selbst zur
mahme vorgeschlagen werden.

Als der Tag der Aufnahme  in die
NSDAP , wird für alle vorbezeichneten
Volksgenossen der 1. Mai 1937  festgesetzt.
Solche Volksgenossen , welche die Aufnahme¬
bedingungen erfüllen , die jedoch im Hinblick
darauf , daß sie derzeit aktiven Wehrdienst
leisten , einen Antrag ans Aufnahme in die
NSDAP , nicht stellen können , sind berechtigt,
den Aufnahmeantrag innerhalb eines
Monats nach Beendigung des aktiven Wehr¬
dienstes nachzuholen.

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Par-
tei hat grundsätzlich nur über den zustän¬
digen Ortsgruppen - bzw. Stützpunktleiter , in
besten Bereich der Volksgenosse seinen stän¬
digen Wohnsitz hat . Aus diesem Grunde ist
die Einreichung von Aufnahmegesnchen un¬
mittelbar bei der Reichsleitung zwecklos.

Mache«sie nicht mehr mit?
Radikalsoziale von L« Havre gegen die
Volksfront

Paris , 25. April.
Der Vollzugsausausschutz der Radikal-

sozialen Partei von Le Havre  hat am
Samstag eine Entschließung angenommen,
der zufolge die Radikalsoziale Partei von Le
Havre sich von nun an den Arbeiten des
Völkssrontausschnsses zu enthalten gedenkt
und jede Verantwortung für-
feine Entschlüsse ablehnt.  In der
Begründung heißt es , daß die Volksfront zu
einem Propagandainstrument und einem
demagogischen Unternehmen  für
die Politik der Extremisten geworden sei.
Das müsse mit der Ausrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung und des sozialen Frie¬
dens als unvereinbar angesehen werden . Die
Radikalsoziale Partei von .Le Havre , die über

SesterMWBr
Rom,  25 . April.

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia " er¬
klärt in einem aus Venedig übermittelten
Leitartikel, die beiden Staatsmänner haben
die ganze europäische Lage von Spanien bis
Sowjetrutzland geprüft und dabei fcstgestellt,
daß eine grundsätzliche Uebereinftimmung
der Absichten der beiden Regierungen in
bezug auf die Abwehr des Kommunismus
und seine unbewußten , aber nichtsdesto¬
weniger gefährlichen Verbündeten besteht.
Naturgemäß hat man besonders die Be¬
ziehungen zu Oesterreichs Nachbarländern
eingehend untersucht, wobei das deutsche
Problem im Vordergrund  gestan¬
den hat . Die österreichischen Beziehungen zu
Deutschland sind bekanntlich durch das Ab¬
kommen vom 11. Juli 1936, das den deut¬
schen Charakter  des österreichischen
Staates und die Achtung seiner besonderen
Eigenart durch Deutschland bestätigt , fest-
belegt worden . Es handelt sich nun darum,
dieses Prinzip in ein praktisches System
aktiver Beziehungen zu verwandeln . Ita¬
lien wünscht,  daß diese Beziehungen
sich auf breiter und vertrauensvoller Grund¬
lage entwickeln und sich dadurch dem Geist
und Ziel der römischen Protokolle und der
Achse Rom—Berlin harmonisch eingliedern.
Man kann annehmen , daß man sich durch
die Mitwirkung Italiens auf dem Wege
einer offenen Verständigung befindet. Die
Nationalsozialisten werden
demnächst ausgefordert werden,
in Oesterreich die Verantwor¬
tung mit der Vaterländischen
Front zu teilen,  was den ersten Schritt
für eine direkte Teilnahme an der öster¬
reichischen Regierung darstellen wird.

Der Direktor des halbamtlichen „Giornale
d'Jtalia " glaubt , daß die Ernennung eines
nationalsozialistischen „Referenten " für die
Vaterländische Front nahe bevorstehe, der zu¬
sammen mit Bundeskanzler Schuschnigg
und Staatssekretär Zernatto  über sämtliche

Der Vorsitzende der Pariser Handelskam¬
mer , Ferasson,  hat an Ministerpräsi¬
dent Blum ein Schreiben gerichtet , in dem
er gegen die ununterbrochene Verletzung der
Freiheit der Arbeit und gegen die ständige
Beeinträchtigung der Rechte des einzelnen
durch die marxistischen Gewerkschaften Ver¬
wahrung einlegt . In dem Schreiben wird
auf die Erregung aufmerksam gemacht , die
diese ungesetzlichen Handlungen in den Krei¬
sen der Kaufmannschaft und der Industrie
ausgelöst haben.

Die radikalsoziale „Ere Novelle "' zeigt sich
stark beunruhigt über den Druck, der von
Gewerkschaftskreisen auf die Regierung aus¬
geübt wird , um einen 10-Milliarden -Kredit
für die Durchführung großer Notstands¬
arbeiten zu erreichen . Die Drohungen , die
von seiten der Gewerkschaften ausgesprochen
worden seien, seien unzweideutig . Die Frage
sei jetzt, was die Regierung und die Parla¬
mentarische Mehrheit dagegen unternehmen
würden . Der Finanzmimster habe kürzlich
feierlich erklärt , die Rüstungsanleihe sei die
letzte Anleihe . Man erwarte jetzt von ihm,
daß er diese Erklärung wiederhole und die
Verpflichtung übernehme , keinerlei Wäh¬
rung ?- oder Steuermaßnahmen durchzufüh¬
ren und keine Behelfsmaßnahmen zu treffen.
Man erwarte von ihm ferner das Verspre¬
chen, keine verkappte Inflation durchzufüh¬
ren , und dadurch eine Anleihe zu ersetzen.
Tie Frage sei, ob die Regierung nach bestem
Wissen und Gewissen dieses Versprechen ab-
gebcn und besonders , ob sie es auch halten
könne . Die Stunde sei ernst , das Ansehen
des Staates stehe auf dem Spiel und es sei
Pflicht der Regierung , es zu retten . Noch
mehr aber sei es Pflicht der Radikalsozia¬
listen , an diesem Werk mitzuarbeiten , weil
dieses Schweigen einer Zustimmung ähnele.
Das Programm der Volksfront sei seit lan¬
gem überschritten.

neuen ElllMlnngen
Probleme der beiden nationalen Bewegungen
verhandeln werde.

Große Bedeutung komme aber auch, so legt
der Direktor des „Giornale d'Jtalia " im zwei¬
ten Teil seiner Ausführungen dar , den Be¬
sprechungen über die Beziehungen zu den übri¬
gen Nachbarländern zu. Oesterreich werde von
Jugoslawien weder durch politische noch durch
wirtschaftliche Interessengegensätze getrennt,
mit Ausnahme der von Jugoslawien stets hin¬
sichtlich der Habsburger Frage gemachten Vor¬
behalte . Da nun eine Restaurationsfrage be¬
kanntlich nicht aktuell sei, so sei der gegenwär¬
tige Augenblick für engere Beziehungen zwi¬
schen Wien und Belgrad recht günstig . Zwi¬
schen Oesterreich und Rumänien seien lediglich
gewisse Schwierigkeiten wirtschaftlicher Natur
vorhanden , die weder ernster Natur noch un¬
überwindlich erschienen. Dagegen seien die
Fragen , die Oesterreich von der Tschechoslowa¬
kei trennen , grundsätzlich politischer Natur.
Diese Gegensätze lägen in der streng antideut¬
schen Einstellung der tschechoslowakischenPoli¬
tik, die durch den Pakt mit Sowjetrußland er¬
neut bekräftigt worden sei und die darauf Hin¬
ziele, Oesterreich in ein neues Bündnissystem
zu verstricken, das nach und nach die Kleine
Entente ersetzen solle.

Oesterreich aber , so betont „Giornake
d' Jtalia ", sei ein deutscher Staat und habe
mit Deutschland am 11. Juli 1936 ein Ab¬
kommen geschlossen. Außerdem sei Oester¬
reich an die römischen Protokolle gebunden,
die ihre Grundlage in der Zusammenarbeit
mit Italien haben , mit Italien , das sich sei¬
nerseits durch die Achse Rom -Berlin ver¬
pflichtet fühle , die Interessen und Rechte
Deutschlands ehrlich anzuerkennen . Sowohl
nationale wie vertragliche Interessen , als
auch die realen Lebensinteresten Oesterreichs
bestimmten eindeutig seine Politische Linie
und machten jedes Sich -Einlasien auf neue
Politische Experimente unmöglich . Oester¬
reich könne sehr wohl auf wirtschaftlichem
Gebiet seine Beziehungen mit der Tschecho¬

slowakei verbessern , ohne deshalb den politi¬
schen Lockungen Prags Folge zu leisten.

In diesem Zusammenhang wendet sich der
Direktor des halbamtlichen Blattes ganz ent¬
schieden gegen die in gewissen ausländischen
Kreisen vertretene Ansicht, wonach das Ab-
kommen vom 1. Juli 1936 das Ende der ita-
lienischen „Vorherrschaft " in Oesterreich be¬
deutet habe . Diese Behauptungen seien ten¬
denziös und falsch, denn Italien habe nie
eine Vormachtstellung in Oesterreich gesucht.
Seine Politik sei vielmehr darauf gerichtet
gewesen, die Eigenart und Unabhängigkeit
Oesterreichs zu schützen und ihm hierzu die
nötige Politische und wirtschaftliche Unter¬
stützung zukommen zu lassen.

Die Unterredungen in Venedig , so schließt
das halbamtliche Blatt , haben  nochmals
eindeutig bestätigt , daß sich an den italie-
nisch-österreichischen Beziehungen nichts ge¬
ändert hat . daß aber gewisse Mög¬
lichkeiten . ja sogar Notwendig¬
keiten neuer Entwicklungen und
harmonischer Anpassungen be¬
stehen.  Ter Aufbau und die Funktion der
römischen Prolokolle können nach und nach
nützlich erweitert werden . Die römischen
Protokolle müssen mehr und mehr mit
demdeutsch - österreichilchen Ab.
kommen voni 11 . 7. 1936 und mit
der Achte Rom - Berlin in harmo -
nischen Einklang gebracht
werden.

London, 25. April.
Der englische Außenminister Eden  flog

am Sonntagmorgen in einem von der bel¬
gischen Regierung zur Verfügung gestellten
Flugzeug nach Brüssel . Er wird mit Minister-
Präsident van Zeeland und Außenminister
Spaak am Montag und Tienstagvormittag
zusammentresfen . Im Anschluß wird eine ae-
meinsame Erklärung veröffentlicht . Dienstag
nachmittag fährt Eden nach London zurück.

Wie „Preß Astocation " dazu meldet , steht
diese gemeinsame Veröffentlichung im Zu¬
sammenhang mit der Entlastung Belgiens
aus den Locarno -Verpflichtungen . Die bel¬
gische Regierung wird erklären , daß sie ihre
Verteidigungsanlagen in dem Zustand ev-
halten wolle , der jedem Angriff widerstehen
und der verhindern könne , daß das belgische
Staatsgebiet von einer ausländischen Macht
zu militärischen Zwecken benutzt wird . Die
Erklärung Frankreichs und Englands ist in
einem Schriftstück festgelegt . Der Inhalt ent¬
spricht den bisher gemachten Aeußerungen
vollkommen . Nachdem der belgische Außen¬
minister die französischen und englischen Bot.
schafter empfangen hatte , empfing er den
deutschen Gesandten und den italienischen
Botschafter als Vertreter der beiden Mit-
unterzeichnetenmächte des Locarno -Abkom¬
mens von 1925. Er gab ihnen von dem bel¬
gischen Antwortschreiben Kenntnis . Der sran-
zösische und der englische Botschafter haben
ihrerseits dem deutschen Gesandten und dem
italienischen Botschafter Abschriften der Er¬
klärung ihrer Regierungen überreicht.

Millionen Chinesen in
Hungersnot

ErschütternderBericht aus dem Eleudsgebiet in
Nordost-Szetschuan

Schanghai,  25 . April.
Der von einer Inspektionsreise durch Nord¬

ost-Szetschuan zurückgekehrte Generalsekretär
des China-Ausschusses zur Linderung der
Hungersnot , Dr . Baker,  berichtet , daß in
dem hochgelegenen Nordostteil der Provinz
feit August kein Regen  mehr gefalle»
ist. Die Folge ist eine furchtbare Hungersnot,
von der 35 Millionen Menschen von der
5V Millionen zählenden Gesamtbevölkerung
befallen sind. Die Ernte  ist größtenteils
vernichtet und die diesjährige Aussaat sehr
gering. Alle Wasserspeichersind ausgetrocknet.

Baker beobachtete, wie Bauern aus öliger
Erde , Baumrinde und etwas Getreide einen
Brei bereiteten . Damit fristet der größte Teil
der Bevölkerung sein Leben. In Tscheng-
king  halten sich 18 000 Flüchtlinge
aus den Dürregebieten ans , unter denen
Seuchen zahlreiche Opfer fordern.
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Eine mit finanzieller Unterstützung Nan¬
kings von der Provinzregierung eingeleitete
große Hilfsaktion  sieht Arbeitsbeschaffung
für die Flüchtlinge bei Straßen - und Bahn¬
bauten vor . Die Bemühungen der Provinz¬
regierung um die Aufstellung von Notstands-
küchen stoßen auf erhebliche Schwierig¬
keiten,  da die Anlieferung großer Mengen
Nahrungsmittel aus anderen Teilen des Lan¬
de- infolge des niedrigen Wasserstandes des
Aangtse nur mit kleinen Fahrzeugen mög-
nch ist.

Deutsche Arbeiter- Ehrengäste
-er Retchsregierung

Berlin , 25 . April.
Wie in den Vorfahren , so nehmen auch am

Nationalfeiertag 1937 deutsche Arbeiter aus
allen Gauen und Berufen an den Berliner
Veranstaltungen des 1. Mai als Ehrengäste
der Reichsregierung teil . Mit ihnen sind ferner
die fünfzig Sieger des vierten Reichsberufs¬
wettkampfes der deutschen Jugend und endlich
der Revierförster und die drei Holzfäller aus
-dem deutschen Osten , die den für die Reichs¬
hauptstadt bestimmten Maibaum geschlagen
und nach Berlin geleitet haben , Ehrengäste der
Reichsregierung . Jeder der 33 Gaue
ent send etdreiverd ienteArbeits-
kameraden.

Die Ehrengäste werden in den besten Ber¬
liner Hotels untergebracht . Am Freitag¬
nachmittag um 4.30 Uhr werden sie im
Propagandaministerium durch Reichsminister
Goebbels  begrüßt , während für den
Abend der Besuch der Leharsch-en Operette
„Der Graf von Luxemburg " im Theater des
Volkes vorgesehen ist. Am Nationalfeiertag
nehmen die Ehrengäste zunächst an der Kund¬
gebung der deutschen Jugend im Olympia¬
stadion teil . Gegen 11 Uhr fahren sie durch
die festlich geschmückte Spalierstraße zum
Staatsakt im Lustgarten . Den Höhepunkt
ihres Berliner Aufenthalts bildet dann am
Nachmittag um 5 Uhr der Empfang beim
Führ ->r.

Am Sonntag werden die Ehrengäste mit¬
tags im Rathaus durch den Stadtpräsiden¬
ten und Oberbürgermeister Dr . Lippert,
am Nachmittag im Regattahaus am Temp¬
liner See von Dr . Ley empfangen.

Am Abend ist der Besuch des Berliner
Wintergartens vorgesehen.

Am Montag statten die Arbeiter und
Sieger des Berufswettkampfes vormittags
V-10 Uhr der großen Ausstellung „Gebt mir
vier Jahre Zeit " einen Besuch ab , um dann
einer Einladung des Reichsleiters
Amann zu folgen.

Der Einsatz der Partei für den
schaffenden Menschen
Forderungen des Sozialismus

^ »ürg Vogelfang , 25. April.
Der Vortrag , den Hauptdienstleiter Schmeer

als Abschluß der Referate der Kreisleiter-
Schulungstagung hielt , die den Einsatz des Vol¬
kes für den Vierjahresplan schilderten, wurde
Zum größten Zeugnis der sozialen Verantwor¬
tung und der unermüdlichen Sorge der Partei
und ihrer Beauftragten , der Deutschen
Arbeitsfront,  für den schaffenden
Volksgenossen. Als Leiter der Zentralstelle der
DAF . für den Vierjahresplan rief er alle
'Kreisleiter auf , sich persönlich und in engster-
Fühlungnahme mit den Kreisobmännern der
DAF . für das Wohl des schaffenden Menschen
einzusetzen, in gleicher Weise für jeden, der sich
in die große Gemeinschaft des Volkes eiugereiht
hat . Ständig sollen ihnen die sozialisti¬
schen Forderungen  unserer Welt¬
anschauung vor Augen stehen und es soll ihre
höchste Aufgabe fein , diese Forderung in die
Tat umzusetzen. Es seien alles Fragen des Wil¬
lens und einer gesunden Entwicklung , die durch
eine stete Einsatzbereitschaft und Erziehungs¬
arbeit vorwärts getrieben wird . Die Hoheits¬
träger feien dem Führer verantwortlich dafür,
daß überall der soziale Friede und die soziale
Gerechtigkeit herrsche.

Die Wirtschaft muß sich darüber klar sein,
daß die persönliche Initiative und die Mit¬
tel der Wirtschaft noch viel stärker als in
den verflossenen vier Jahren eingesetzt wer¬
den müssen. Daß sich der Deutschen Ar¬
beitsfront in der Organisation und in der
Lösung der Aufgaben für den Dierjahres-
plan große Wirkungsmöglichkeiten bieten,
ist eine Selbstverständlichkeit , denn wich¬
tiger als das Material find die
schaffenden Menschen,  die es be-
aroeiten und formen . Pg . Schmeer wandte
sich dann dem vordringlichsten Spezial¬
problem zu, bei dessen Verwirklichung sich
die Kreisleiter aktiv einsetzen müsseg . Er
begann mit der Frage der Feiertags¬
bezahlung,  in der schon erfreulicherweise
ein Großteil der Wirtschaft zu einer be¬
friedigenden Lösung gekommen ist, hob dann
die Notwendigkeit einer klaren Urlaubs¬
regelung hervor , die von dem Gedanken
ausgehen muß , daß der Arbeiter heute eure
höhere Arbeitsleistung zu vollbringen hat
und deshalb in Urlaubsfragen alles für chn
getan werden muß , was möglich ist, um
seine Arbeitsfreudigkeit und feine Kraft zu
heben.

Die Frage der Arbeitszeitrege.
Aung  darf grundsätzlich nicht eine wirt-
^haftliche , sondern muß eine politische
vrage sein. Die Kündigungsfristen müssen
pn Interesse beider Teile lang sein, um da¬
durch eine Stabilität in die Lebensführung
der schaffenden Menschen zu bringen . Auch

hob Pg . Schmeer stark die soziale Bedeu¬
tung der Landarbeiterfrage hervor . Die
Wohnungsfrage und das Verhältnis zwi¬
schen Bauer und Landarbeiter müßten den
selbstverständlichen nationalsozialistischen
Forderungen entsprechen.

Franko protestiert
gegen das Verhalten des Schlachtschiffes

„Hood" vor Bilbao
Salamanca , 25. April.

Das jetzt wieder auf dem Wege nach Eng¬
land befindliche Schlachtschiff „Hood " hatte
bekanntlich drei unter englischer Flagge sah-
rende Handelsschiffe bei dem Versuch , die
Blockade der Nationalen vor Bilbao zu
durchbrechen , vor dem Angriff nationaler
Einheiten in Schutz genommen . Die Negie¬
rung General Francos sieht in dieser Hilfe¬
leistung des englischen Kriegsschiffes eine
offensichtliche Verletzung internationaler»
Rechts . Sie hat daher , wie der Rundfunk¬
sender von Salamanca mitteilt , der britischen
Regierung einen energischen Protest über¬
mittelt.

An der Biscaya -Front
haben die nationalen Streitkräfte den Gebirgs¬
paß Campazar , die Höhe von Zabaleta und eine
Reihe von Ortschaften bis 5 Kilometer vor dem
bisherigen baskischen Hauptquartier Durango
erobert . Auch Elorrio wurde besetzt. Die Bol¬
schewisten ziehen sich in Richtung Bilbao zurück,
wo trotz des Durchbruches dreier britischer
Lebensmitteldampfer durch die Blockade großer
Lebensmittelmangel herrscht.

Fememord der Sowjets?
Geheimnisvolles Verschwinden eines Sowjet¬

russen in Marseille
Paris , 25. April.

Der ,,Matin " meldet aus Marseille
das geheimnisvolle Verschwinden eines
Schiffsmaschinisten , der an Bord eines
sowjetrussischen Dampfers mit Kriegsmate¬
rial für die spanischen Bolschewisten ange¬
stellt gewesen sei. Ter Mann sei schon im
vergangenen Monat nach Paris gekommen
und habe dort mit antibolschewistischen rus¬
sischen Kreisen Fühlung genommen . Am
20. April sei er mit verschiedenen russischen
Emigranten in Marseille zusammengekom¬
men . Bei dieser Gelegenheit habe er die ?ll>-
sicht geäußert , sich an Bord des im Hafen
liegenden Sowjetdampfers „Kiew " nach dem
Befinden seiner in Odessa lebenden Eltern
zu erkundigen . Seitdem habe man von dem
Mann jedoch nichts mehr gehört . Die Poli¬
zei habe das Schiff vergeblich nach ihm
durchsucht ; er bleibe verschwunden . Man ver¬
mutet , daß der Mann bereits als „Abtrün¬
niger " nach Sowjetrußland abgeschoben
worden ist.

Politische Kurznachrichten
Der Reichsstudentenführung
ist nach der Genehmigung des organisatorischen
Aufbaues des NSD .-Studentenbundes die Stel¬
lung eines Hauptamtes der NSDAP , und den
einzelnen Gaustudentenführungen die Stellung
eines Gauamtes der NSDAP , verliehen worden.
Unbeschadet der staatlichen Verankerung bleibt
die Deutsche Studentenschaft betreute Organi¬
sation der NSDAP.

Im neugebildeten NSFK .,
das an Stelle des durch Anordnung des Führers
aufgelösten Deutschen Luftsportverbandes getreten
ißt, hat Korpsführer Generalmajor Christiansen
den Pg . Oppermann in Küngsberg zum Grup¬
penführer des NSFK . in Ostpreußen ernannt.

Der Deutsche Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund ) hat durch den Tod seines stellt».
Bundesführers Generalmajor a. D. von Kuhl-
wein einen schweren Verlust erlitten . Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat drahtlich dem Nun-
desführer des Deutschen Reichskriegerbundes,
Oberst a. D . Reinhard , das Beileid ausgesprochen.

Neue Reichszentralen
zur Verbrechensbekämpfung find beim preußischen
Landeskriminalpolizeiamt gebildet worden . Es
handelt sich um die Reichszentralen „zur Be¬
kämpfung reisender und gewerbsmäßiger Ein¬
brecher", „zur Bekämpfung reisender und gewerbs¬
mäßiger Betrüger und Fälscher", „zur Bekämp¬
fung deS Geld- und Falschspiels ", „zur Bekämp¬
fung des Zigeunerunwesens " und „zur Bekämst-
jung von Kapitalverbrechen (Mord . Brand und
Katastrophen)".

Der französische Verteidigungsminister
Daladier ist aus London zurückgekehrt. In Lon¬
don behauptet man , daß er die Anregung zu
einem Besuch des französischen Generalstabschefs
Gamelin in London zwecks Beratungen über
Maßnahmen anläßlich der Entlassung Belgiens
aus den Locarno-Verpflichtungen gemacht hat.

Ohne Verkehrsmittel wird London
vermutlich bereits am 1. Mai sein, da die
Autobusschaffner und -fahrer, die in 10 Graf¬
schaften Mittelenglands bereits die Arbeit nieder¬
gelegt haben, auch für London den Streik be-
schlossen haben, falls ihren Forderungen nach
Arbeitszeitverkürzung nicht nachgegeben wird.
Bei Zusammenstößen zwischen streikenden und
arbeitswilligen Bergleuten in Nottinghamshire
wurden drei Polizeibeamte und vier Bergleute
durch Steinwürfe verletzt

,M »,r" ig Parteien
treten in den Niederlanden zu den heute statt-
sindenden Wahlen zur zweiten Kammer an und
bewerben sich um 400 Kammersitze. 1933 gab eS
54 wahlwerbende Parteien , von denen 39 nicht
einen Sitz in der Kammer zu erobern vermochten.

20000 alte Soldaten marschierten
Machtvoller Jahresappell der wiirttembergischen Krieger in Stuttgart

Stuttgart , 25. April.
Der Jahresappell des Landesverbands

Württemberg -Hohenzollern im Deutschen
Reichskriegerbund (Khffhäuserbund)
nahm einen ausgezeichneten Verlauf . Seine
besondere Bedeutung gewann er als Gedenk-
feier zum s e chz i g j ä h r i g e n B e st e h e n
des inzwischen in den Reichskriegerbund
übergegangenen ehemaligen Württember-
gischen Kriegerbundcs . dessen stolze Fahne,

ei Reitern des Kavallerie -Regimentsvon drei
18 in der früheren Felduniform getragen,
als Symbol der schwäbischen Treue und
Tapferkeit im Sinn der alten Neichssturm-
sahne der ganzen Feier Vvranlenchtete.

Von 8 Uhr morgens an liefen 16 Son¬
derzüge  aus allen Teilen des Landes in
Stuttgart ein und die angekommenen Teil¬
nehmer wurden an drei Verpflegungsstellen
mit einem kräftigen Frühstück aus Feldküchen
versehen.

Tann marschierten in wohlvorbereiteter
Ordnung die über 20 000 Teilnehmer in den
mit riesigen Fahnen geschmückten Hof der
Ro t ? b ü h l k a s e r n e. gefolgt von den
Ehrenabordnungen der Gliederungen der
Bewegung , der NS .-Kriegsvpserversorgnng.
der Deutschen Arbeitsfront und des ' Sol¬
datenbundes . Die 510 Fahnen der 17 Be¬
zirksverbände des Landesverbands bildeten
eine breite Front vor dem gewaltigen Block
der alten Frontkämpfer.

Auf der Tribüne hatten viele Ehrengäste
Platz genommen , au ihrer Spitze Neichs-
statthalter und Gauleiter Murr  und der
Kommandierende General des V. Armee¬
korps , General der Infanterie Geyer.
Kurz vor 11 Uhr erschien der Bundesführer,
SS .-Gruppenführer Oberst a . D . Rein¬
hard.  dem der Landesführer , SS .-Ober-
führer Generalleutnant a . D. Dr . von
Maur,  die angetretenen Appellteilnehmer
meldete.

Dann marschierte in strammem Parade¬
schritt die vom Jnf .-Reg . 119 gestellte Fah¬
ne  n k v m p a n i e (Traditions - Kompanie)
unter dem klingenden Spiel des Musikkorps
dieses Regiments mit Spielmannszug in
den Kaseruenhof ein . Sie führte ruhm¬
reiche Fahnen der alten Armee mit sich,
und zwar vier Fahnen vom ehemaligen
Grenadierregiment Königin Olga und vier
Fahnen vom ehmaliegen Jnf .-Reg . 125 Kai¬
ser Friedrich.

Nachdem der Kommandierende General
die Front der Ehrenkompanie abgeschritten
hatte , begrüßte der Landessührer , General¬
leutnant a . D . Dr . von Maur.  die Gäste
und Kameraden , insbesondere Reichsstatt¬

halter Murr als den neuen Ehrenfükrer
Landesverbands und den BundessüOr
Oberst a . D . Reinhard , sowie die General!
des alten Heeres von Gerok und Freikw!von Soden . ^ "

Zum Gedenken an die Gefallenen des Wel,
kr.eges und die Opfer der Bewequnq erklär,
das Lied vom Guten Kameraden . Der Lande¬
führer verlas dann folgendes Telearaml!
an den Führer: „lieber 20 000 in d»
Landeshauptstadt Stuttgart zu einem Kam,
radenappell angetretene Frontkämpfer de?
Deutschen Reichskriegerbnndes senden Jh,,,«
mein Führer , kameradschaftliche Grüße mi!
dem Gelöbnis , in unverbrüchlicher schwäbisch«
Treue hinter Ihnen zu stehen und die Reichs
sturmfahne voranzutragen , wohin Sie M
immer befehlen werden ." ^

M Wort
„Da-

stsland
-!-nE -ZWdas V
eine Bei
s .LMast
Mund

«die Eh,I-dschostl'
ßampstru

Vom Führer  ist darauf folgendes Tele¬
gramm eingegangeu : „Den zun, Kameraden¬
appell angetretenen Frontkämpfern des
Deutschen Reichskriegerbnndes danke ich herz¬
lich für die Trenekundgetnmg und für die
Grüße , die ich in kameradschaftlicher Der-
bundenheit erwidere . Adolf Hitler ."

Reichsstatthaller und Gauleiter Murr
erinnerte an die beispiellosen Leistungen ^
deutschen Soldaten überhaupt und der
schwäbischen Soldaten im besonderen und
sagte , ein solcher Appell setze also eine rühm-
reiche alte Ueberlieferung fori . Tie Tradi¬
tion des Soldatentums,  das im
Dritten Reich durch die politische und welt¬
anschauliche Haltung eraänzt werde , ver¬
binde sich heute mit der T r a d i t i o » der
Kameraden i in B r aunhemd,  und
so gewinne unser Tun leinen rechten Zinn,
nämlich den Sinn der Einheit unserer poli¬
tischen Zielrichtung nach dem Willen unsere?
Führers.
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General der Ins . Geyer  überbrnchsi die
Grüße und Glückwünsche der Wehnnneh
Oberbürgermeister Tr . Zrrölin  die -er
Landeshauptstadt und Bundesiührer Omi
a . T . Reinhard  die der 34 060 Kamerad
schasten des Reichst,iegerbundes . Mit einem
tsieg -Heil auf den Führer , dem wir die ne»,
Wehrhaftigkeit verdanken , und nut de,
Nationalhymnen klana die Feier aus.
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Ten überaus eindrucksvollen , von imlnä-
rischer Disziplin zeugenden Vorbei-
m arich  der Ehrenformationen mW der
gewaltigen Kolonnen der alten Frvntkämp-
str nahmen hernach vor dem Neuen Zchlv»
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr , der
Kommandierende General , General der In¬
fanterie Eever . und der Bundessührc 'r a. T.
Reinhard ab.

Tübingen feiert seinen größten Sohn
Das Gedächtnis zum 15V. Geburtstag Ludwig Uhlands

Tübingen , 25. April.
Am 26. April jährt sich zum 150. Male der

Tag , an dem LudwigUhland,  Tübingens
größter Sohn und Schwabens Volkshaftester
Dichter , dem deutschen Volk geschenkt wurde.
Wenn die schwäbische Universitätsstadt diesen
150. Geburtstag am Sonntag mit einem F e st-
akt im Schillersaal des Museums besonders
feierlich beging , so war dies , wie Oberbürger¬
meister Scheefin  seiner Begrüßungsrede be¬
tonte , nicht nur eine Ehrensache , sondern eine
Dankespflicht  gegenüber einer der groß-
ten und volkstümlichsten Dichtergestalten des
letzten Jahrhunderts.

Im Mittelpunkt der Feier , die mit der
Ouvertüre zu der Oper „Iphigenie in Aulis"
von Gluck, gespielt von der Musikkapelle eines
Tübinger Infanterieregiments unter Leitung
von Obermusikmeister Schumann , eingeleitel
und mit Gedichtvorträgen einiger Studenten,
Gesangsdarbietungen von Konzertsänger Achen¬
bach und Männerchören der Vereinigten Ge¬
sangvereine umrahmt war , stand die form¬
vollendete , eindringliche und die geistige Eigen¬
art des Dichters , Gelehrten und Politikers
Uhland nahebringende Festrede von Professor
Snchenwirth - München.  Wer unter uns
ist, so rief er aus , nicht schon von Jugend an
von den Gedichten und Balladen Ludwig
Uhlands erfaßt worden ? Begleitend für unser
ganzes Leben, haben sie Besitz von uns er¬
griffen , um uns nimmer zu verlassen . Aber
nicht schulmäßig ist diese Uhlandsche Ballade,
sie lebt vielmehr durch sich selbst, ist urwüchsig,
bodenständig und einmalig . In ihr lebt die
Heimat , lebt der schwere Boden dieser schwä¬
bischen Erde . Und nie wirkt die Macht seines
gewaltigen Wortes als Phrase , sondern ist un¬
bändige Kraft , ist Schicksal, das die Herzen zu
ergreifen und zu erfassen vermag.

Wenn wir heute die Forderung vertreten,
der Dichter muß volksnahe , muß ein Nufer
im Streite sein, kann dann Ludwig Uhland
in diesen Tagen noch bestehen ? Uebt er auch
heute noch die alte Wirkung aus oder sind
wir als hartes und kämpferisches Volk über
seine Lieder und Balladen innerlich hinaus¬
gekommen ? Uhland entstammt einem deut¬
schen Lande , das wie kein anderes in der
deutschen Geschichte dem deutschen Volke als
Ganzes gedient hat . So ist Ludwig Uhland
einer der Volkhaftesten , vielleicht der volk¬
hafte sie Dichter,  den wir besitzen.
Immer sind seine Augen auf Deutschland ge¬
richtet gewesen und das Leben des Dichters.

wie des Gelehrten , wie des Politikers gM
allein Deutschland . Nur selten hat er in da
Frankfurter Nationalversammlung gespro¬
chen und doch stellten ihn seine zwei große«
Reden mitten hinein in den Aufbau ein«
kommenden Zeit . So beugen wir uns >«
Ehrfurcht vor Ludwig Uhland als einem
ganzen kernhasten und wuchtigen deutsche»
Mann , den wir damit zugleich als Wakir-
zeugcn für die heutige Zeit und Mahner iiii
die kommende Generation anrufen.
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Nach weiteren literarischen , musikalische»
und gesanglichen Darbietungen fand der
Festakt mit der Führerehrung und den Lie¬
dern der Nation sein Ende.
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Oberbürgermeister Schees hat am Sam?- ,
tagvormittag für die Stadt Tübingen aei
Denkmal und an der Grabstätte Ludwi-
Uhlands je einen Lorbeerkvanz niedergeleK
Auch der Beauftragte des Stuttgarter Lie-
derkranzes , Kapellmeister Dettinger , hat am
Denkmal des Dichters einen Kranz niedek-
gelegt.

Spendet zum„Nankoyfer der Natien"!
Aufrufe des Innenministers und des Reich?-

lustschutzbundes
Stuttgart , 24. April.

Der württ . Innen - und Wirtschaftsministel
Tr . Schmid hat folgenden Aufruf erlasset
Die Einzeichnungslisten für das Dank-
opfer der Nation  werden in den nach'
sten Tagen abgeschlossen. Das deutsche Volk,
das durch seinen opferwilligen Einsatz für
das Winterhilfswerk der letzten Jahre bewie¬
sen hat , daß es den Gedanken der Sch» -
salsgemeinschaft des Volkes voll und ganz
erfaßte , steht auch beim Dankopfer der Na¬
tion nicht zurück. Der Ertrag dieser Samm¬
lung wird zur Schaffung gesunder Klein¬
siedlungen  für verdiente SA .-Männer,
die sich aus eigener Kraft ein Eigenheim
nicht erwerben können , verwendet werden.
Durch eine reiche Spende kann jeder Volks¬
genosse die Empfindungen des Dankes gegen¬
über dem Führer zum Ausdruck bringen
und mithelfen , Adolf Hitler und seiner Be¬
wegung im Siedlungswerk ein bleibenoes
Kulturdenkmal zu setzen. Trage sich hoer,
der noch nicht gespendet hat oder noch mehr
als bisher opfern kann , in die Listen ein.

Die Landesgruppe Württemberg -Baden
des Neichsluftschutzbundes ruft mit folaen-
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„ mwrten zum Dankopser der Nation aus:
Dankopser der Nation" ist ein auch im

viel beachteter Beweis des selbst.
(O. Einsatzes jedes einzelnen Volksgneossen

das Wohl der Volksgemeinschaft und für
an- Verehrung , Treue und Dankbarkeit
^enüber dem Führer . Amtsträger , Selbst.
Mkräste und Mitglieder des Reichsluft-
^iikbundes. bekundet durch die Eintragung
/ ^ Ehrenlisten des Tankopfers die kame-
!.Mastllche Verbundenheit mit der alten
Mpstruppe des Führers, der SA.I

Stuttgart, 24. April. (Generalmajor
D Freiherr Kurt v. Matter ge-

starben.) Einer der bekanntesten württem-
k»Men Offiziere . Generalmajor a . D.
-kreiherr Kurt v. Matter , ist im Alter von
7g fahren gestorben . Er hatte erst vor einem
-iadr sein SOjähriges Militärjubiläum be-
-̂den können. Er ging aus der Artillerie

hervor und rückte im August 19)4 an der
des Feldartillerieregiments 49 ins

W Im Frühjahr 1917 wurde er zum Ar-
Miekommandeur der 27. Inf .-Division
Mimt und. war nach Kriegsende maßgeb.
ich am Aufbau der jungen Reichswehr be-
Mt.

Stuttgart , 24. April . (Zwei Stra-
tzenbahnzüge  z u s a m m e n g e st o-
ßen.) Am Samstag früh kurz vor 8 Uhr
ereignete sich bei der König -Karls -Brücke in
M Cannstatt ein Zusammenstoß
-Men zwei Straßenbahnzügen
-er Lime 21. Bei der Abzweigung der Linie
14 in die Neckartalstraße geriet der zweite
Anhänger des von Stuttgart kommenden
Nraßenbahnzuges in das Gleis der Linie 14
im gleichen Augenblick , als von Bad Cann¬
statt her ein anderer Straßenbahnzug der
Linie 21 kam. Dieser fuhr dem Anhänger in
die Flanke,  so daß die Wagen aus den
Schienen sprangen.  Die eine Platt¬
form des Anhängers wurde vollkommen zu-
sammengedrückt. auch zahlreiche Fenster-
scheiben gingen in Trümmer . Von den Fahr¬
gästen erlitt jedoch glücklicherweise niemand
Verletzungen, abgesehen von einigen leichten
Schürfungen, die eine Frau davontrug.
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Eßlingen, 24. April . (Oberbürger¬
meister a . T . Dr . v. Mülberger ae-
sterben .) Im Alter von 77 Jahren >st der
frühere Oberbürgermeister von Eßlingen.
Lr. Mar Mülberger,  gestorben . Im
April (892 als damaliger Amtsrichter in
Biberach zum Eßlinger Stadtvorstand ge-
wM , hat er sein Amt 37 Jahre lang mit
Umsicht und kommunalem Weitblick versehen.
Zm Jahre 1929 nahm er seinen Abschied
vom Amt. um sich nach einem arbeitsreichen
Leben zur Ruhe zu setzen.

Auto führt in Schafherde
Vaihingen a. F ., 24. April.

Zwei aus der Gegend von Worms kom¬
mende Schäfer trieben ihre große Schafherde
»ns der Paulinenstraße über die Adolf-
Hitler-Straße in die Wilhelmstraße . Wäh¬
rend die Schafe eben die Adols -Hitler -Straße
überquerten, kam vom Schillerplah ein gro¬
ßer, aus Neckarrems stammender Lastwagen
md fuhr , anscheinend infolge Versagens der
Bremsen, mitten in die Herde hin¬
ein , wobei mehrere Tiere totge-
iahren  oder so schwer verletzt wurden , daß
sie umgehend notgeschlachtet werden mußten.
Im ganzen kamen dabei sieben Schafe
ums Leben.

Wchjsj„Gras Zeppelin"zurück
Friedrichshafen, 25. April . Das Luftschiff

„Graf Zeppelin " ist am Samstag kurz nach
Id Uhr von seiner ersten diesjährigen Süd¬
amerikareise unter Führung von Kapitän
Wittemann  nach Friedrichshafen zu¬
rückgekehrt.  Nach einigen Runden über
2er Stadt erfolgte auf dem Werftgelände um
13-48 Uhr bei völliger Windstille eine glatte
Landung. Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
wird am Montag , dem 26. April , nach¬
mittags, eine etwa zweistündige Fahrt über
dem Bodenseegebiet für die Mitglieder des
italienischen Jndustriellenverbandes unter¬
nehmen, die auf einer Deutschlandreise Fried¬
richshafen besuchen. Am Dienstag , dem
27. April , tritt das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin" seine zweite diesjährige Südamerika¬
fahrt an.

Mord und Selbstmord
küßenberictit der I4L. - ? res »«

Kretzbronn a. B ., 25. April . Am Sonntag-
Morgen ereignete sich in Kreßbronn ein
Mchtbares Familiendrama.  Der
Masermeister Julius Weber  fuhr mit
ttnem Sonderzug zum Kyffhäusertressen nach
Stuttgart . Nachdem er die Wohnung Ver¬
ben hatte , verübte sein 50 Jahre alter
Bruder Otto einen Anschlag aus seine
örau.  Um 4.45 Uhr in der Frühe gab er
Mtt einer scharf geladenen Pirschbüchse vom
Flur aus auf die ahnungslos in der Küche
stehende Berta Weber  in einem Anfall
"geistiger Umnachtung einen Schuß ab , der
Me Frau in die linke Schulter traf und den
Zonzen Körper durchschlug . Der Tod trat
Wort ein. Hierauf richtete Otto Weber die
Blasse gegen sich selbst und jagte sich eine

durch die Brust , so daß er nach
^ " Minuten verstarb.  Die sofort aus-
genommene Untersuchung durch den Land¬
lager ergab einwandfrei , daß die Tat in
wem Anfall von geistiger Umnach-
ung  erfolgt war , da die Familie sonst in

uestem Einvernehmen lebte und keinerlei
Auseinandersetzungen vorausgingen.

Aus Stadt und Laad
Nagold, den 26. April 1937

Die Jugend ist die Zeit . Weisheit zu
lernen , das Alter die Zeit , sie auszuüben.

Wochevriikkschau
Ein bedeutungsvoller Tag der Woche war der

20. April , der Geburtstag des Führers,
der entsprechend gewürdigt wurde und die Ver¬
eidigung  der Politischen Leiter in Gefolg¬
schaft hatte — Ein weiteres Ereignis war die
Verpflichtung  des Jugendjahrganges 1927
und die Ueberführung der Pimpe u. IM . in die
HI . bezw. den BdM . - - Als Auftakt zu der in
Stuttgart stattfindenden großen Ausstellung
„Frauen am Werk ", fand innerhalb der
hiesigen NS .-Frauenschaft eine interne Hand¬
arbeitsausstellung  statt . - Das Dank¬
opfer der Nation  wartet auch weiterhin
auf „Edle Spender ", die an den bekannten Zeich¬
nungsstetten ihrer Pflicht genügen können. —
Sein Frühjahrskonzert  mit Familien¬
abend hielt der Per . Lieder - und Sängerkranz
ab - Zu Hauptversammlungen  luden
der Pferdeverslcherungsverein und
Friseur - Innung  ein . Im Homöopath.
Verein  hielt Oberreallehrer Wolf -Stuttgart
einen Vortrag . — Das Tonfilmtheater
zeigte den gediegenen Film „Waldwinter " . —
Der VfL . brachte alle seine Sportabteilungen
auf die Beine , so die Eeräteturner , die sich in
Engelsbrand an 4. Stelle plazierten , die Futz-
ballabteilung , die gegen Weigheim 0:2 verlor,
und die Handballer , denen man zu ihrem 6 :4-
Sieg gegen Oeschelbronn gratulieren darf.

HZ.-Schrrlungstaguug
Die diesmalige Schulung der gesamten Füh¬

rerschaft des Unterbannes jll/126 Nagold wurde
gemeinsam mit der Tagung des Mädel - und
Iungmädelringes Nagold in der neuen Jugend¬
herberge in Altensteig abgehalten.

Die Hauptgesichtspunkte betrafen das diesjäh¬
rige Freizeitlager des Bannes Schwarzwald
und die Ausarbeitung eines Dorfnachmittags,
wie er im Laufe der Sommermonate in den mei¬
sten Standorten durchgeführt werden soll. Das
Zeltlager unseres Bannes wird Heuer außerhalb
des Vannbereichs abgehalten und zwar bei Ra-
dolfszell, nur eine Viertelstunde vom Bodensee
entfernt . Das Lager liegt also in einer herrlichen
Gegend und wird noch schöner werden als ver¬
gangenes Jahr in Altheim . Dieses Lager wird
jedem zu einem bleibenden Erlebnis werden.

Am Samstag Abend sprach Pg . Lutz aus
Pfalzgrafenweiier zu uns über seine Teilnahme
an der „Deutschen Spitzbergen -Expedition 1935.
An Hand der ausgezeichneten Bilder erlebten
wir die Schönheit und die Wunder , aber auch
die Gefahren der Arktis . In anschaulichen Wor¬
ten schilderte uns Pg . Lutz, wie er mit dem be¬
kannten Grönlandforscher Dr . Sorge  vom
Innlandeis aus als erste Menschen überhaupt
in einem beschwerlichen und oft gefahrreichen
Weg über Gletscher und mit Eis überzognen
Bergen die Hauptinsel von Spitzbergen durch¬
querten und damit eine neue deutsche Pionier¬
tat vollbrachten.

Der Sonntag Morgen war der politischen
Schulung Vorbehalten . Nach der Morgenfeier
von Ortsgruppenleiter Pg . Kalmbach-Atensteig
über : Unser Dienst an der Gemeinschaft unseres
Volkes ist Gottesdienst , sprach Kreisredner Pg.
Könekamp über die brennenden politischen Ta¬
gesfragen und stellte ganz klar die Fronten her¬
aus , an der der Kampf um die Weltanschauung
erst begonnen hat.

Am Nachmittag fand nun auf dem Markt¬
platz in Altensteig der erste Dorfnachmittag statt.
Gemeinsame Lieder und Volkstänze stellten bald
das Band zwischen den Altensteigern und der
Hitlerjugend her . Machte am Anfang auch nur
ein Teil richtig mit , so waren aber bald alle
mit Leib und Seele dabei und diese Stunde
hat bei den Altensteigern einen wirklich guten
Eindruck Hinterlagen . Damit hatte auch die Füh¬
rertagung ihren Abschluß gefunden.

Friihjahrskonzert des Vereinigten
Lieder - und Siingerkrauzes

Der Liederkranz Nagold hat gestern mit sei¬
nem Schubert - Konzert  unter Leitung von
Chormeister Dr . U tz eine ausgezeichnete musikali¬
sche Leistung vollbracht . Die a capells -Chöre
sowie die Chöre mit Klavierbegleitung stellten
einen großen Gedanken in musikalischen Klängen
dar . Kein anderer als Schubert hat ihn so echt
deutsch zum Ausdruck gebracht.

Den Säugern ist die Wiedergabe erfreulich gut
gelungen , es war Musik aus ihrem Herzen. Lie¬
be zur Natur , aber eine Liebe aus seelischen Be¬
reichen erklang in weichen einschmeichelnden
Klängen . Allen Chören war ein Unterton des
Schmerzes eigen, eines Schmerzes, der aufklang
aus dem Fühlen und Wissen um die menschliche
Unzulänglichkeit , aus dem Streben und Suchen,
zu Höherem, Göttlichen aufzusteigen. Diese Stim¬
mung fand ihren vollendeten Ausdruck im 23.
Psalm , den keiner so deutsch und so tief zum
Erklingen brachte als Franz Schubert . Dieser
Chor ist ein deutsches Bekenntnis dazu, daß wir
uns nicht ganz selbst zu führen vermögen , daß
wir uns vertrauensvoll in die Hand des Höchsten
geben.

Hervorzuheben ist die Sonderleistung der Sän¬
ger des Quartetts,  es gelang ihnen recht
gut , das leichtbeschwingte Maienlied zu singen,
noch besser war die Wiedergabe von Schillers
„Zwei Tugendwege ".

Das Ganze wäre aber ohne die beiden Mar¬
sche in b-iAol! und O-äur nicht abgerundet und
vollständig gewesen. Studienrat Schmid und
Dr . Schmid (Vater und Sohn ) , haben so aus¬
gezeichnet musikalisch gespielt , daß kein Wort
mehr dazu gesagt werden kann. Das war ern
Rhythmus , der aus seelischer Tiefe Gestaltung
gefunden hat.

Seminarlehrer Storz  wechselte als Chorbe¬
gleiter mit Dr . Schmid ab und beiden gelang
ihre Aufgabe einwandfrei . ^

Soweit der offizielle Teil : Das Konzert , Zn

den Abendstunden versammelte sich die Lieder¬
kranzfamilie nochmals zu frohem Lied und Tanz.
Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung aber , war
die Verabschiedung von Chormeister Dr . Ludwig
Utz. Ihn und seine ersprießliche Arbeit feierte
Vereinsführer Ott und Kreisleiter Philipp
Baetzner  MdR ., in ehrenden Worten , die
ihren sichtbaren Ausdruck in der Ueberreichung
chung einer Urkunde als Ehren - Chormei-
ster  des Vereins an Dr . Utz zum Ausdruck kam.
Rede und Gegenrede verkürzten den Abend, der
seine unterhaltende Note durch Sängerkamerad
Hartmann . . . Schuhmacher und Poet dazu;
Wie Weiland Hans Sachs , erhalten hat.

Generalversammlung des Pferde-
oerfichernngsvereius

Kreis Nagold und Umgebung
Vorstand Schill -Nagold eröffnete die gestri¬

ge Generalversammlung des Pferdeversiche¬
rungsvereins , zu der sich eine stattliche Anzahl
der Mitglieder eingefunden hatten . Sein be¬
sonderer Gruß galt Veterinärrat Dr . Metz¬
ger und der Presse. Ausgeschrieben war die
Versammlung in den Zeitungen von Nagold,
Altensteig , Lalw und Freudenstadt.

Im Berichtsjahr wurden für 21 Pferdescha-
densfälle M . 8880.— ausbezahlt , demgegenüber
ein Prämieneingang von M . 8791.30 zu verbu¬
chen ist. Der Kassenbericht von Kassier Grieß-
Haber - Spielberg verzeichnet durch einen
Staatsbeitrag von M . 4 20 ein ausgeglichenes
Konto . Ihm wurde Entlastung erteilt . An wich¬
tigen Beschlüssenseien erwähnt , daß dem Kassier
künftig statt des Kopfgeldes von 50 Pfg . pro
Pfed eine jährliche Pauschalvergütung von 300
Mark gewährt wird ; daß im Schadenfall die
Versicheung ruht , wenn nicht innerhalb einer
Frist von 14 Tagen die Prämienzahlung erfolgt;
daß die Vertrauensmänner eine örtliche Entschä¬
digung von 20 Pfg . pro Pferd erhalten und die
Aufwendung der Schaukommssion von 5 Mark
auf 7 Mark erhöht wird.

Homöopathischer Verein
Ueber „gesunde - amilie , gesundes Volk —

die Homöopathie ein Weg dazu" sprach Reichs¬
bundleiter Oberreallehrer Im . Wolf - Stutt¬
gart im Nebenzinmmer des Gasthofs zur Linde
vor einer aufmerksamen und dankbaren Zu¬
hörerschaft in nationalsozialistischem Sinn sehr
interessant und lehrreich. Fragen aus der Mitte
der Versammlung über die Reichsbundtagung
in Düsseldorf (7. und 8. August) und über den
Neubau des Stuttgarter homöopathischen Kran¬
kenhauses. fanden sachkundige Beantwortung.
Die nächste Veranstaltung des Vereins wird
Ende Mai ein Waldspaziergang sein.

Achtung ! Das geht die Frauen an
Wenn in diesen Tagen die Blockmütter der

NS .-Frauenschaft Karten anboten für die Grotz-
ausstellung in Stuttgart „Frauen am Werk",
so haben viele Frauen mit Recht freudig zu-
gcgriffen . Andere zögerten noch und wißen
nicht recht, ob es sich auch lohnt , oder ob sie sich
die Ausgabe leisten sollen, denen kann verraten
werden , daß es für uns schwäbische Frauen eine
einmalige Gelegenheit ist, die wir auf keinen
Fall versäumen sollten. Die Frauenschaft Schwa¬
bens hat als erste und bis jetzt einzige in ganz
Deutschland den Auftrag zu einer solchen Aus¬
stellung bekommen, und es wird sich erweisen,
daß ihr diese Auszeichnung mit Recht zuteil
wurde.

Alles , was die Frauen angeht , wird gezeigt,
vom Brauchtum unserer Urahnen bis zu den
modernsten Errungenschaft . Und zwar werden
wir nicht nur schulmäßige Glaskästen zu sehen
bekommen, sondern nach echter Frauenart werden
wir mitten ins lebendigste Leben hineinversetzt.
Wer Interesse daran hat , sehe sich doch einmal
die Vorführungsfolge der einzelnen Ausstel¬
lungstage an . Neben der ständigen Schau, deren
Gliederung ja schon bekanntgegeben wurde , gibt
es noch Sonderdarbietungen . Täglich findet ein
Schaukochen statt , wo wir den tüchtigsten Mei¬
sterinnen der Küche ihre Geheimnisse abgucken
können. Filmvorführungen wechseln ab mit prak¬
tischen Anleitungen zur Blumenpflege und fest¬
lichem Tischdecken, Frauen - und fröhlicher Kin¬
dersport (zum mitmachen !) kommt ebenso zu
seinem Recht wie Liedersingen , künstlerischer
Tanz und Modenschau, Kasperletheater , Gesell¬
schaftsspiele in der Familie , Erziehungsberatung,
eine große Luftschutzübung der Frauen — man
könnte noch so vieles aufzählen.

Die Krönung des Ganzen wird am 6. Mai
eine Feierstunde mit der Reichsfrauenführerin
Frau Scholtz - Klink  in der Stadthalle sein,
zu der bei Friedrich Schmid am Adolf Hitler¬
platz leider nur eine beschränkte Anzahl von
Karten zu haben ist. Aus allen Kreisen Schwa¬
bens wollen eben die Frauen die seltene Ge¬
legenheit benützen, unsere Reichsfrauenführerin
persönlich zu sehen und reden zu hören.

Wie schon bekannt gemacht und aus den Pla¬
katen ersichtlich, wird am 6. Mai für die Be¬
sucher der Ausstellung ein Sonderzug mit bil¬
ligstem Fahrpreis nach Stuttgart und zurück
fahren . An allen anderen Tagen bekommen sie
Sonntagsermäßigung . Falls genügend Teilneh¬
mer sich melden , sind auch Omnibusfahrten durch
„Kraft durch Freude " möglich. Weitere Ein¬
trittskarten für die Ausstellung sind bei Frau
Eötz zu haben . Programme sind dort und bei
Friedrich Schmid einzusehen.

Das Interesse der Frauen ist sicher, die Ju¬
gend wird natürlich auch dabei sein, und wenn
auch die Männer mitkommen freuen wir uns
herzzlich. Ihnen sei verraten , daß es in der Aus¬
stellung nebn allem Schönen sogar etwas Gu¬
tes zu vespern gibt!

Oberstarbeitsfiihrer Schnitzer-
Wildberg zum Abschied

Am Sonntag verließ Oberstarbeitsführer
Schnitzer nach 3 Jahren , 3 Monaten eifriger,

Schwarzes Brett
vart «ia« Mcki. Skaibdrnck verböte».

«I ., / V., »E . , IN.

HJ .-Gef. 18, Standort Beihingeu
Am Montag abend tritt die gesamte HI . um

20.15 Uhr vor dem Heim an . Schreibzeug mit-
bringen (Vorbereitung zur Maifeier ) . Scharf.

strebsamer und arbeitsreicher Tätigkeit unser
hiesiges Arbeitslager . Sang - und klanglos , wie
er einst kam, ist er auch geschieden, denn allzu
eilig wurde er aboerufen . Mit Pg , Schnitzer, der
das Lager „Konstantin von Hohenstaufen " auf
eine Blüte brachte, die kaum zu überbieten ist,
scheidet ein Mann von uns , der schwerlich zu
ersetzen ist. War doch Pg . Schnitzer der Mann,
der stets als Vorgesetzter seine Untergebenen
zu behandeln wußte , daß sie ihm durchs Feuer
gegangen wären . Er war Vorgesetzter, Mensch
und Kamerad zugleich, zu seinen Unterführern
und Arbeitsmännern , die ihn alle liebten und
verehrten.

Seine Vorgesetzte Behörde hat seine Talente
auch erkannt und dieselben gewürdigt und ihn
nach Berlin berufen , wo er nun seine im Ar¬
beitsdienst gesammelten Erfahrungen zum Wohle
unserer Arbeitsmänner verwenden kann, denn
Pg . Schnitzer kennt den Spaten und die, die
ihn tragen.

Ungern sah in Wildberg scheiden. Möge es
ihm in seinem neuen Wirkungskreis so gut ge¬
fallen , wie in Wildberg und möge er dies Stück
Erde im Nagolddtal , in dem er so lange wirken
durfte , nie vergessen, von dem gesungen wird
„O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön".

Vor 5Ü Jahren
Das Feuerwehrdienstehren,Zeichen für langjähr.

treue Dienste erhielten Schuhmacher Jakob
Erüninger.  Flaschner Ernst Lutz . Schuh¬
macher Gottfried Wagner  und Schuhmacher
Christian Raas,  sämtliche von Nagold.

Für den verstorbenen Kassier W. Hettler
wurde Kaufmann Julius Hettler  zum Kas¬
sier der Handwerkerbank Nagold gewählt.

Die Volksschnllehrerprüfung haben bestanden:
Friedrich Ade -Altensteig ; Felix Bodamer-
Ulm . Eugen Dürr -Wart ; Christian Holzin-
ger - Gültlingen und Karl R e usch -Pfrondors.

Professor Frohnmeyer  am Lehrerseminar
Nagold wurde der Titel eines Oberkonsistorial-
rates verliehen.

Die Justizdienstprüsung bestand Ludwig
Völtz -Nagold (Sohn des Oberamtmanns B .)

Die Kollaboratorsstelle an der Lateinschule in
"Wildberg erstand Unterlehrer Friedr . Walz.

Pfarrer M o s e y-Unterjettingen wurde die
Pfarrei Oetisheim übertragen.

Oberamtsrichter Völte  r -Herrenberg wurde
in den Ruhestand versetzt.

Eine „Telegraphenanstalt mit Morsebetrieb"
wurde in Calw dem allgemeinen Verkehr über¬
geben.

Vor 25 Jahren (1912)
Nachstehende Zöglinge wurden im Lehrer¬

seminar Nagold ausgenommen : Karl Baitin-
ger -Oberjettingen , Hermann Groll -Nagold,
Walter tz u m m e l-Gültlingen , Johs . Kalm-
bach -Altensteig -Dorf . Richard Krauß -Nagold,
Karl L i e b-Gültlingen und Hermann Stockin-
g e r-Nagold.

Die Prüfung im mittleren Finanzdienst be¬
stand Karl W a l l r a f s-Nagold.

Oberlehrer Singer -Wildberg wurde nach
Höfingen und Hauptlehrer Schwarz -Gaugen-
wald nach Altensteig und Seminar -Oberlehrer
M a ck-Nagold an das Lehrerseminar nach Eßlin¬
gen versetzt.

Die Volksschullehrerprüfung bestanden : Ehr.
B üh l e r - Rotfelden , Ernst Kläger - Nagold
und Erich Krauß -Nagold.

Bei der Eemeinderatswahl in Pfrondorf wur¬
de Andreas Friedrich Renz  gewählt.

Metzgermeister Martin Geltenbort -Unter-
jettingen wurde zum Kommandanten der Feuer¬
wehr gewählt.

Bei der Ortsvorsteherwahl in Eündrin-
gen  wurde Bernhard Ni sch zum Mohren mit
90 von 94 Stimmen zum Schultheiß gewählt.

Wegen epidemischen Auftretens der Masern
mußte die Schule in Oberjettingen geschloffen
werden . Von 105 Schülern waren 70 erkrankt.

Frau Herzogin Wera  von Württemberg.
Großfürstin von Rußland f.

»

Pforzheim, 25. April . (Zusammen-
stoß mit dem Leichenwagen .) Am
Freitagnachmittag ereignete sich an der Kreu¬
zung Linden - und Parkstraße ein schwerer
Zusammenstoß zwischen einem Stuttgar-
ter Personenkraftwagen  und dem
städtischen Leichenkraftwagen.  Der
Zusammenstoß war so stark , daß der Leichen¬
wagen in die Höhe gehoben und um sich
selbst gedreht wurde . Beide Fahrzeuge wur¬
den stark beschädigt und mußten abgeschleppt
werden . Der Führer des Stuttgarter Per¬
sonenwagens erlitt eine leichte, aber stark
blutende Schnittwunde  an der Stirn;
er wurde ins Krankenhaus gebracht . Zwei
Särge , die sich in dem Leichenwagen befan¬
den , wurden bald nach dem Unfall umge¬
laden.
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Barmherzige Brüder machen ihre Zöglinge mit
Mehwein betrunken und mißbrauchen sie in der

Sakristei
Bonn , 25. April.

Bor dem Landesgericht in Bonn  werden
zur Zeit mehrere Prozesse gegen Angehörige
der „Genossenschaft der Barmherzigen Brüder
vom Heiligen Alexius" (Mutterhaus Neuß)
geführt. Sie stehen unter der Anklage, sich
namentlich in der vom Orden unterhaltenen
Heil- und Pflegeanstalt in Bonn - Ende-
n i ch schwerster sittlicher Verfehlungen unter¬
einander und mit ihnen anvertrau¬
ten Kranken und Zöglingen  schul¬
dig gemacht zu haben. Bei der Eröffnung des
ersten dieser Prozesse machte der Vorsitzende
daraus aufmerksam, daß diese Genossenschaft
nichts mit dem ähnlich genannten Orden der
barmherzigen Brüder in Trier zu tun hat.

Am Freitag und Samstag standen zu¬
nächst die Laienbrüder Amatus (im bür¬
gerlichen Leben Heinrich Werner ), Mode¬
stus (Richard Brendler ), Raphael
(Michael Bauer ). Theodosius (Gerhard
Convent), Paschalis (Karl Fuehrt ).
Friedrich (Karl Schmidt) und Lukas
(Kar! Kausch) vor den Richtern. Die Ver¬
handlung ergab einen erschütternden Einblick
in das widerliche Treiben , das sich im
Schutze der Klostermauern in Bonn -Endenich
abgespielt hat . In der Hauptverhandlung
bestätigten die Angeklagten ihre Bekenntnisse
aus der Voruntersuchung und versuchten nur
vereinzelte Einschränkungen zu machen. Be¬
sonders abstoßend war es, mit welch zyni¬
scher Offenheit der Angeklagte Bauer  über
Verfehlungen mit einem Kran¬
ken  aussagte . Dieser Angeklagte ist bereits
im Oktober 1935 inRomwegenwider-
natürlicher Unzucht bestraft  wor-den.

Im Vordergrund der Verhandlungen
standen die Leiden eines jungen Zöglings,
der heute 18 Jahre alt ist. Er kam mit 14
Jahren in das Kloster Endenich. Sehr bald
schon wurde er von den Brüdern , vor allem
Paschalis , Modestus und Amatus , belästigt.
In seiner Zelle, in der Studierstube , aus dem
Wege zur Gebetsstunde und sogar in der
Sakristei haben sie sich an ihm
vergangen.  Man hat sich nicht gescheut,
ihn, wie er aussagte , mit Meßwein be¬
trunken zu machen  und ihn sogar in
seiner eigenen Zelle mit Totschlag bedroht.
Der Junge hat es daher nicht gewagt, die
Ungeheuerlichkeiten zu melden. Selbst seinen
Eltern hat er nichts gesagt oder geschrieben,
weil er sich schämte. Allerdings führten
einige Andeutungen zu einer Versetzung desBruders Amatus.

Der Oberstaatsanwalt geißelte in seiner
Anklagerede die ungeheuerlichen Machen¬
schaften der Angeklagten und betonte, daß
das Vertrauen des Volkes in die Heiligkeit
des Klosters mißbraucht worden sei. Er¬
schwerend kam hinzu, daß alle Angeklagten
grundsätzlich als Erzieher oder Medizinal¬
personen im Sinne des Gesetzes zu betrach¬
ten seien und dementsprechendstärker bestraft
werden müßten, zumal sie die ihnen anver¬
traute Jugend sittlich zu betreuen gehabt
hätten.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Das Gericht verurteilte den Angeklagten

Amatus (Werner) zu einer Zuchthausstrafe
von drei Jahren , Modestus (Brendler) zu zwei
Jahren und Raphael (Bauer ) zu eineinhalb
Jahren Zuchthaus bei entsprechendem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Brüder
Lukas (Kausch) und Friedrich (Schmidt) er¬
hielten je zehn Monate Gefängnis, während
das Gericht in den Fällen Paschales (Fuehrt)
und Theodosius (Convent) zum Freispruch
wegen Mangel an Beweisen kam. In der
Urteilsbegründung stellte das Gericht nochmals
fest, daß bei den Alexianern in Bonn-Endenich
eine erschreckend große Unsittlichkeit geherrscht
habe, die sich hemmungslos auswirkte. Der
ganze Prozeß habe ein übles Bild von den
Zuständen im Kloster ergeben.
„Erziehungsmethoden"

Nach mehrtägiger Verhandlung verurteilte
die Essener  Große Strafkammer den
38 Jahre alten römisch-katholischen Pfarrvikar
Johann Stoermann  aus Niederbonsfeld
bei Hattingen wegen Verbrechens gegen den
Paragraphen 175a, Ziffer 2 (Mißbrauch des
Abhängigkeitsverhältnisses) zu einem Jahr
Gefängnis. Der Prozeß warf ein bezeichnendes
Licht auf gewisse „Erziehungsmethoden" von
Trägern geistlichen Gewandes, wie sie jeder
gesunde Mensch aus seinem natürlichen Emp¬
finden heraus zutiefst ablehnt. Der Angeklagte
gab die ihm zur Last gelegten Verfehlun¬
gen mit dem Küster,  einem 56 Jahre
alten Mann , und einer Anzahl jugendlicher
Messedienern unter 14 Jahren — z. T. Verübt
in der Sakristei — zu, bestritt aber, daß die
Beweggründe unsittlich gewesen seien. Er ver¬
suchte seine Handlungen — den 56 Jahre
alten Küster hatte er in menschenunwürdiger
Weise geprügelt und sich an ihm vergangen —
als „Strafe , um den Sünder auf den Weg der
Tugend zu bringen", oder in anderer Bezie¬
hung als „Belohnung" hinzustellen. In ähn¬
licher Weise und Ahsicht verfuhr der An¬
geklagte mit minderjährigen Messedienern.

Alles für das Volk!
Hundertjahrfeier der Eisenbahnlinie

Leipzig—Dresden
Leipzig, 25. April.

Am Samstag jährte sich zum 100. Male
der Tag , an dem die Teilstrecke Leipzig—
Althen der Leipzig-Dresdener Eisenbahn, der
ersten Fernbahnstrecke Deutsch¬
lands,  feierlich eröffnet wurde . Die
Deutsche Reichsbahn und die Stadt Leipzig
gedachten dieses Jubeltages , der eine neue
Epoche der Verkehrsgeschichte einleitete, in
festlicher Weise.

Tie Reihe der Veranstaltungen begann
am Nachmittag mit einer EhrungFried-
rich Lifts,  des genialen Vorkämpfers des
Eisenbahngedankens, an dessen Denkmal
Kränze niedergelegt wurden . An dem Festakt
im großen Saal des Rathauses nahmen zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten des Staates,
der Bewegung und der Wirtschaft teil . Auch
Neichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller war
in Begleitung von Staatssekretär Dr . Klein¬
mann erschienen.

Im Anschluß an den Festakt wurde die
Erinnerungsschau „100 Jahre
Leipzig - Dresdener Eisenbahn"
im StadtgeschichtlichenMuseum eröffnet. Am
Abend fand in den Gesellschastsräumen des
.Hauptbahnhofes ein Empfang ^>er R̂eichs;

bahndirektion Halle statt , in dessen Verlaus
Reichsverkehrsminister Dr . Dorp müller
das Wort ergriff. Der Minister betonte die
Notwendigkeit, auch auf die anderen Be¬
triebsmittel Rücksicht zu nehmen und dafür
zu sorgen, daß auch diese weiter entwickelt
werden. Jedes Betriebsmittel bekomme den
Anteil am Verkehr, den es verdiene. Die
Wege, die vom Führer gezeigt worden sind,
seien die richtigen: AllesfürdasVolk,
allesfürden allgemeinen  Nutzen!
Das sei das Programm , nach dem der
Eisenbahner sich in aller Zukunst richtenwerde.

Noppelmord nach 18 Mren gesühnt
Lebenslängliches Zuchthaus für den Mörder

Traunstein (Oberbahern), 24. April.
Das Schwurgericht Traunstein verurteilte

den 37jährigen Heinrich Leimer  wegen
zweier Verbrechen des Totschlags zu
lebenslänglichem Zuchthaus.
Leimer war beschuldigt, bei einem Einbruch
im Jahre 1919 die Bauerntöchter Rosa und
Katharina Sterflinger in Geberting bei
Trostberg durch Kopfschüsse getötet zu haben.
Das Verfahren gegen den Mitangeklagten
Otto Tafelmeier, der bei dem Einbruch
Schmiere gestanden hatte, wurde eingestellt.
Der Staatsanwalt hatte wegen Mordes die
Todesstrafe beantragt . Ein weiterer Mit¬
täter . der Bruder des Leimer, ist während
der Verbüßung einer 15jährigen Zuchthaus¬
strafe, die er für Brandlegung von fünfzehn
Bauernhäusern erhalten hatte , gestorben.
Auch sein Vater endete im Zuchthaus.

Waffminbruch ln eine Köhlengrube
14 Bergarbeiter in Lebensgefahr

Prag , 25. April.
Die Kohlengrube „Ferdinand " bei Chomle

im Pilsener Bezirk ist am Samstagvormittag
durch einen plötzlichen Wassereinbruch aus
einem ausgelausenen Nachbarschaft über¬
schwemmt  worden . Zur Zeit des Wasser¬
einbruchs befanden sich in der Grube 14
Bergmänner , deren Lage nach den letzten
Meldungen hoffnungslos  erscheint.
Eine Kommission des Pilsener Nevierberg-
amtes und ein Vertreter des Arbeitsministe¬
riums leiten die Untersuchung.

Süden ln ihrem Element
Tevisenschieberbande in Wien ausgehoben

Wien, 24. April.
Der Polizei ist es gelungen, eine weitver¬

zweigte Devisenschieberbandeauszuheben, d.e
seit vielen Monaten große Beträge in die
Schweiz, Tschechoslowakeiund nach Polen
geschmuggelt hat . Bisher wurden 15 Ver -
Haftungen  vorgenommen . Soweit die
Namen der Verhafteten bekannt wurden,
handelt es sich durchweg um Juden.

Ein Deutscher Vizepräsident der Jnter .-nationalen Skal -Clubs
Auf der Pariser Tagung der„Association Inter¬

nationale de Skal-Clubs", der Vereinigung der
leitenden Männer der internationalen Reise-
verkebrs-Organisationen, wurde zum Vizepräsi¬
denten Direktor Hans-Gert Winter  von der

i Neichsbahnzentralefür den Deutschen Reisever-! kehr (Berlin) gewählt. Ans dem Kongreß sind
s 16 Länder, darunter auch Deutschland, vertreten.

Montag, den 28. April

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wachenmarktpreise vom

24 April.Obst:  Taseläpsel Großhandelspreisbei
an Kleinhandel 50 Kilogramm 32—5g NM
braucherpreis 1 Pfd. 42—65 Rps.) Wirtin,
äpsel 50 Kilogramm 25—30 NM. (s
40 Npf.). Auslandsäpsel 50 KilogrammM ^
RM. (I Psd 40- 65 Rps.). amerikanischeKM
wäre Kiste 20- 22 RM. (I Psd. 70- 80
Walnüsse SO Kilogramm 25 NM. <l Psd z-
Haselnüsse 50 Kilogramm 35—10 RM ii
bis 50 Npf ). Apfelsinen 50 Kilogramm 22'^
25 NM. «1 Psd. 30- 36 Npf.). Bananen 50Lgramin 30—36 RM II Pfd. 40—50 Rps,neu >00 Stück5—6 NM N Stück6—7
müie : italienische Karlosfeln 50 Kilvaranim»
bis 20 NM >, Pid 21- 2« Rom, Bl.nL
100 Stück - 1 Stück 40- 80 Npf.), inländi!̂
Rotkohl 50 Kilogramm 7—9 RM. (1 Psd 10^
13 Npf.), inländischer Weißkohl 50 Kilogramm
7- 10 RM. (I Pfd. 10- 14 Rps.), inlänL
Wirsing 50 Kilogramm 13—18 RM. (1 Psd 1,
bis 25 Rps.). Kohlrabi mit Kraut 100 Stück̂
(1 Stück 13—33 Rpf.), TreibhauskopssalatM
Stück — (1 Stück 14—28 Rps.), holländisch»
Kopfsalat Steige 4—4.50 RM. (1 Stück 18 bii22 Npf.), Ackersalat 50 Kilogramm 40 bis m
RM. <1 Pfd. 60- 80 Rps.): TreibhausgurkenM
Stück 30- 60 NM. (1 Stück 40—80 Rps.)
ländische Gurken 100 Stück 40—50 RM. (l 'Stück50—65 Npf.), Karotten mit Kraut 100 Bd yz
bis 30 NM. (1 Bd. 33—40 Rps.), Karotten oha.Kraut gewaschen 50 Kilogramm — (1 M , m
bis 22 Npf.), Meerrettich 100 Stück 15—85 s»
(1 Stück 20—50 Rpf.). Porree (Lauch) 100 Stück
3—8 RM. (1 Stück 5—12 Rps.). rote Radieschen
100 Bd. 8—10 RM. (I Bd. 10- 14 Rpf.), wG18—22 (25—30), weiße Rettiche neue ErnteM
Stück 10—30 NM. ll Stück 14- 40 Rpf.). Frei.
land-Nhabarber 50 Kilogramm 10—12 M
(I Psd. 13—16 Rpf.). Sellerie ohne KrautM
Stück 25—40 NM. (1 Stück 33—50 Rpf.), Frei.
land-Spinat 50 Kilogramm 14—18 RM. (I M20—24 Rpf.), holländische(canar.) TomatenU
Kilogramm 32—35 RM. (1 Pfd. 40—50 Rps),Dauerzwiebeln 50 Kilogramm 7,5—8,5 M
(1 Pfd. 12 Rpf.), ausländische Zwiebeln 50 Kilo,
gramm 7.50—8.50 RM. (1 Pfd. 12—15 Rps).
Marktlage:  Zufuhr in Obst und Gemüse M,nügend, Verkauf lebhaft.

Schweinepreise. Bopfingen:  MilchsLweiee
38—45, Läufer 60—70 RM. — Crailsheim:
Milchschweine 30—48, Lauser 70—120 RM. -
Güglingen:  Milchschweine 82—40, LäuferN
bis 108 RM. — Munderkingen: Milch,schweine 40—48, Mutterschweine 180—150 M
— Oesiringen:  Milchschweine 36—46 W,
je das Paar.

Viehpreise. Munderkingen:  Farren M
bis 518, Ochsen 350—540, Kühe 220—320. Kalbe!»
390—520. Rinder 100—340 RM. — Vellberg:
Kühe 200—552. Rinder 235—350. Jungvieh UIbis 215 RM.

Fruchtpreise. Ravensburg:  Weizen 20.O,
Roggen 17.90, Besen 15.30, Gerste 17.60, Hafer
i7 .20, Kleesamen 200—230, Esper 74—76, Erbse»28—30, Grassamen 150- 400 RM.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage: Meist nordwestliche Winde,

vielfach noch stark bewölkt und vereinzelte
Niederschläge. Zeitweise aber auch aushei¬
ternd. Weiterhin ziemlich kühl, stellenweise
leichter Nachtfrost.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  NaM.
Hauptschristleiter und verantwortlich für tuegesamten Inhalt einschließlich der ÄnzeMi

Hermann Eötz,  Nagold
DA. März 1937: 2898.

Zur Zeit ist Preisliste Rr. 6 gültig.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Zu dem am Donnerstag , den 28. April 1937 stattfindenden
Krämer«, Bieh«, Schweine«und

Frucht«

Mb
ergeht Einladung.

Nagold , den 24. April 1937 Der Bürgermeister.

Württ . Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau
Herrenberg

Die staatliche 40

Kreisrindviehsckou
in Nagold  findet am Mittwoch, den 12. Mai 1837, vor¬
mittags 9 Ahr, statt. Die Zulassungsbedingun,.e>> zu duser
Schau sind aus dem Wochenblatt der Landesbauernschaft
Württemberg, Folge 16 vom 24. April !937 ersichtl-ch. An
Meldungen müssen spätestens bis 3. Mai 1937 bei Landes¬
ökonomierat Dr. Dobler  in Herrenberg eingegangen sein, vondem auch die Anmeldescheine zu beziehen sind.

Der Derbandsoorfitzende:
(gez.) Fr . Adlung.
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Zprecsistuncisn:9—12  uncl 14—18  stlftr
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I

Die Sonderausgabe des Illustrierten BeobachtersVas
veutscckAlsnlt
Aüolk Hitlers

P°«iK-ll-r-„Waldwinter"
Buchausgabe gebunden . . . 2.85

stets vorrätia bei G . W . Zaiser , Buchhandlung, Naaold

vre ersten vier «Iskre
ries Dritten ireiettes

132 reich bebilderte  Seiten
ist für 1-50 vorrätig in der

l8 » vlUi » i >ai « NN Lsüsrer - lVsyolü

4 -Zimmer -Wohnung mit Bad
2 -Zimmer -Wohnrrng mit Küche

in sommerlicher, ruhiger Lage, eventuell mit Garage und
Gartenanteil , in meinem Neubau, wegen Kauf eines Eigen¬
heims des bisherigen Mieters auf 1. Juni zu vermieten

I . Bechtold , Schreinermeister, Nagold 704

Pferkhottkaus
von 3 Herde» , Vollmarmger-
berg-,Eisberg- und Talherde, am
Dienstag , 27. April >937, vor¬
mittags 7 Ahr auf der Stadt-
pflege.
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rasckemj billig . kstslog suck über dläk-
MLsckinen senciev sv Isclen kostenlos
Oder '/r Million ^«lelvueikrsäsr dsden
rvir sckon seit 40 fsdren übsraüdin ver-ssnclt. Öss konnten u,ir wobt nimmer-
mekr, venn unser ^deltveiürsd nickt gut
unä billig war.»
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Guterhaltenes 705

Motorrad
300 ccm verkauft oder tauscht
gegen Möbel.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Neu! Praktisch!

für die dauernd einheitliche
Sammlung mit auswechsel¬

barem Sammelblock.
Der gute, elegante Einband
bleibt. Die gesammelten Al¬
bumblöcke aber werden im
Bücherschrank zur einheit¬

lichen Photothek.
Lasten Sie sich diese beson¬
dere Neuheit verlegen bei

G.W.Zllifer.Buchhaudlg.

Zum Frühjahrsmarkt rust nur eine Anzeige
die Landkundschaft zum Besuch Ihres Geschäfts mit
großem Erfolg. Versäumen Sie die Gelegenheit nicht!
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»Msllung der Schulnngstagung auf Burg
Kogelsang— Die Frage des Arbeitseinsatzes

Ax Arbeiten der Kreisleiter - Schulungs-
taaung auf Burg Vogelfang wurden am
Men Morgen des Freitag mit einer An-
mache des Reichsorganisationsleiters Dr.

LeY begonnen , in der er u . a . sagte : „Wenn
die'e Burg keinen anderen Sinn hätte als
de« daß die Führer der Partei hier zusam-
menkommen, um die letzten Dinge der Be.
.m-aiina und Idee zu erleben , dann wäre
jpr Meck schon erfüllt . Aus dem Trotz und
aus der Rebellion der Kampfzeit sind die
Politischen Leiter mit gleichem Schritt und
unter einem Willen herausmarschiert an
das Werk des Aufbaues und es ist nun ihr
größtes Glück, in Disziplin und ständigem
Einsatz dem Führer dienen und gehorchen
zu dürft »/

Als erster Redner über die Aufgabe des
Bierjahresplanes sprach Präsident Dr.
Iyrup  zur Frage des Arbeitseinsatzes,
wobei er besonders hervorhob . daß es auf
jedem Einzelgebiet — bei der Ueberwindung
der Landflucht , bei der Heranziehung von
Landarbeitern, bei der Ausbildung von
Facharbeitern und der Verstärkung des
ländlichen Handwerks , sowie bei der Aus-
gäbe, die Frauen in die Hauswirtschaft hin¬
einzuführen — nicht daraus ankommt.
Augenblickserfolge zu erzielen , sondern für
lange Dauer und mit gesunder Stetigkeit
die Volksgenossen in Arbeit und Brot zu
bringen und so den wirtschaftlichen Aufbau
der Nation zu sichern. Alle zu bewältigenden
Ausgaben lassen sich nicht durch Gesetze
regeln, sondern nur durch eine klare Un¬
terrichtung und Erziehung der
Bevölkerung.

Nach Präsident Dr . Syrup sprach der
Mische Ministerpräsident Köhler  als
Beauftragter für die Rohstofsverteilung , der
vor allem heraushob . daß das Minus des
deutschen LebensraumeS an Bodenqualität
und Rohstoffen durch das Plus der deutschen
Arbeitskraft und Intelligenz , die von keinem
Volk der Erde übertroffen werden , ersetzt
werden muß . sowie durch den geschloffenen
Mischen Einsatz . Zweck der Partei ist es.
das Verständnis für die Forderungen des
Vierjahresplanes auch beim letzten Volls-
genossen zu wecken.

Gauleiter Joseph Wagner  gab einen
Ilederblick über seine Tätigkeit als Reichs¬
kommissar für Preisbildung : Eine der wich¬
tigsten Aufgaben der Preisgestaltung ist es,
den durch ein etwaiges Steigen der Preise
lebenswichtigster Dinge gefährdeten
Lebens st andard der breiten
Ichichten des deutschen Volkes
unter allen Umständen vor
kinem Nbsinken zu bewahren.  Es
zchört zu den wichtigsten Aufgaben der
Partei, ständig so erzieherisch auf die Men¬
schen innerhalb der Wirtschaft einzuwirken,
daß sich die Wirtschaft stets als Dienerin
des Volkes betrachtet.

Die Schulungstagung erreichte ihren Höhe¬
punkt, als am Nachmittag Reichsminister Dr.
Goebbels  und im Aufträge des Minister-
Präsidenten Göring General der Flieger Milch
auf der Ordensburg eintrasen . Dr . Goebbels
erklärte zu Beginn seiner zweistündigen Aus-
jührungen, er begrüße die Gelegenheit , sich mit
den Kreisleitern der Bewegung , die als Ver¬
bindungsmänner der Partei zum Volk fungier¬
ten. über aktuelle politische Fragen unterhalten

zu können. Bei einer von Frage und Antwort
getragenen Aussprache behandelte er erschöp¬
fend eine Reihe politischer Themen, die aus
oem Kreise seiner Zuhörer angeschnitten wur-
den.

Lekenne RekruHernenL
Volk und « erdeMLytted
Ser NS volkswoktldkk^

Schmückt eure Schaufenster!
Die Schaufenster des Einzelhandels stan¬

den seit der Machtergreifung stets am 1. Mai
im Zeichen der Verbundenheit aller Schas¬
senden . Um die Einzelhandelskaufleute in
noch größerem Umfange zu veranlassen , ihre
Schaufenster in den Dienst des 1. Mai zu
stellen, ist ein gemeinsamer Ausruf
der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel , der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und der
Reichsfachschaft deutscher Werbefachleute er¬
gangen , der die Kausleute mahnt , nach der
Parole ..Freut euch des Lebens " am 1. Mai
die Schaufenster für den Ehrentag der deut¬
schen Arbeit so zu gestalten , daß die Freude
am Werk und an der Freizeit und die Ge¬
meinschaft aller Schassenden zum Ausdruck
kommt . Bei der Schaufensterausgestaltung
können auch Erzeugnisse deutschen Fleißes in
geschmackvoller Form Verwendung finden.

Ausreichenden Urlaub
ffür den Jungarbeiter

Verfügung des Treuhänders der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Slldwest

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest hat folgende amtliche
Mitteilung erlassen: „Lehrlinge und Jung¬
arbeiter haben Urlaubsanspruch nach min»
bestens dreimonatiger Betriebszugehörigkeit.
Der Urlaub beträgt : im 14. und 15. Lebens¬
jahr 15 Arbeitstage , im 16. und 17. Lebens¬
jahr 12 Arbeitstage , im 18. Lebensjahr
1V Arbeitstage . Der Urlaub ist nach Möglich¬
keit in die Ferienzeit der Berufs - bzw. Fort¬
bildungsschule zu legen. Den Gefolgschafts¬
angehörigen dieser Altersklassen wird , sofern
sie den Urlaub in einem Freizeitlager der
Hitlerjugend verbringen , allgemein ein Ur¬
laub von 18 Tagen gewährt ." '

Diese gesetzliche Mitteilung des Treuhän¬
ders der Arbeit bedeutet den vorlänfiaen Ab¬

schluß eines vierjährigen kompromißlosen
Kampfes der Führung der schwäbischen HI.
um die Freizeit des Jungarbeiters . Sie fußt
auf der auch sür das gesamte Wirtschafts¬
leben grundlegenden Erkenntnis , daß die
Forderung aus Leistung einen gehärteten
und gesunden Menschen voraussetzt , daß der
größte Realwert eines totalen Staates in
einem biologisch wertvollen und gesunden
Volke besteht.

Daß die Sommerlager der schwäbischen
Hitler -Jugend von den maßgebenden natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftskreisen als einer
der schlagkräftigsten Beweise der sozialisti¬
schen Arbeit dieser Jugend anerkannt wer¬
den. erklärt den Hinweis , daß der Jung¬
arbeiter 18 Tage Freizeit erhalten soll, der
sich bereit erklärt , diese Freizeit in einem
Lager der Hitler -Jugend zu verbringen . Mit
der Verkündung dieses achtzehntägigen Ur-
laubs hat die schwäbische HI . eine beach¬
tenswerte Neuerung  geschaffen.
Derjenige Jungarbeiter , der seine Bereit¬
willigkeit zeigt, diesen Urlaub in den Zelt¬
lagern der HI ., die wiederum in den schon-
sten Teilen des Landes liegen , zu verbrin-
gen , wird in diesem Lager 14 Tage der
Zucht und Erholung erleben . Acht Tage
dieser dreiwöchigen Freizeit stehen ihm zur
persönlichen „Gestaltung"  zur
Verfügung.

Heimatkunde im Mittelpunkt
des Unterrichts

Die Richtlinien des ReichserziehungsniinisterS
für den Unterricht in den vier unteren Jahr¬
gängen der Volksschule liegen jetzt im Wortlaut
vor . Im Mittelpunkt des erziehlichen Unterrichts
soll die Heimatkunde  stehen . Mit ihr soll der
Deutsch -Unterricht im Sinne der nationalsoziali¬
stischen Erziehung ein Ganzes bilden , und auch
alle anderen Fächer sollen nach Möglichkeit
diesem Ganzen dienen . Ueber die Heimatkunde
wird in den Richtlinien im einzelnen noch aus¬
geführt , daß der Unterricht nicht nur Kennt¬
nisse  vermitteln , sondern auch den festen Grund
für den Stolz auf Heimat,  Sippe , Stamm.
Volk und Führer legen toll.

Würtlembergische Feuerversicherung AG.
Die Gesellschaft berichtet in dem soeben erschie¬

nenen Geschäftsbericht des Vorstands über das
109 . Geschäftsjahr von einem im ganzen besrie-
digenden Geschäftsverlauf . Die Gesamtprämien-
echnahme hat sich um rund 450 000 RM . ge¬
steigert . An dieser Steigerung ist jedoch der
Hauptgeschäftszweig der Gesellschaft nicht beteiligt:
in der Feuerversicherung  ist das Prä¬
mienergebnis infolge des Rückgangs sowohl der
Versicherungssummen als auch der Prämiensätze
um mehr als 130 000 RM . hinter dem Vorjahr
zurückgeblieben . Der Brandschadensverlaus war
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr noch recht
günstig . Weniger befriedigend verlies die all¬
gemeine Unfall - und Haftpflichtversicherung , die
ohne Gewinn , und namentlich die Kraftfahr¬
zeugversicherung.  die mit einem erheblichen
Verlust abschließt . In allen anderen Sachschadens¬
zweigen entsprach der Schadensverlauf den Er¬
wartungen.

Der Jahresgewinn  beträgt einschließlich
148 535 RM . Gewinnvortrag 1 191 052 (1 348 559)
Reichsmark . Die Verwaltung beantragt , hiervon
zur Aktionärdividende 284 432 RM . und zur
Ueberweisung auf das Konto „Forderungen an
die Aktionäre " 349 300 RM . zu verwenden , nach
Abzug des satzungsgemäßen Gewinnanteils deS
Aufsichtsrats mit 54 557 RM . dem Pensionsfonds
5o000 RM ., dem Versorgungskassenfonds 300 000
Reichsmark , der Präsident -Dr .-von -Geyer -Stiftung
10 000 NM . zuzuweisen und den Rest mit 142 768
Reichsmark auf neue Rechnung vorzutragen . Die
o . HV . zur Beschlußfassung über die Bilanz wird
am 8. Mai in Stuttgart stattfinde »!.

Sie Welt in wenige«Wen
Ehrenpreis des Führers
für die Hunde-Neichsausstellung

Der Führer hat für die am 24 . und 25 . April
in München  stattsindenden vierte Reichssieger.
Ausstellung für Hunde aller Rassen einen Ehren¬
preis in Form einer von der Staatlichen Por¬
zellanmanufaktur Nymphenburg nach einem Ent-
Wurf von Prof . Friedrich Gärtner (1820 ) geschaf¬
fenen Vase gestiftet.

3 Millionen Mark für Steuerhinterziehung
Der Margarinesabrikant Ludwig Harder

in Kiel ist wegen fortgesetzter Steuerhinterzie-
hung für rund 1 Million Kilogramm steuerpflich-
tiger Fette mit insgesamt 3 Millionen RM.
Geldstrafe belegt worden.
NS -Vund Deutscher Technik
Aus Anlaß des Zusammenschluffes der tech-
nisch-wiffenschaftlichen Verbände und Vereine
aller Fachrichtungen zu einem einzigen großen,
die gesamte deutsche Technik umfassenden Nativ-
nalsozialistischen Bund Deutscher Technik , der
dem Hauptamt für Technik in der Reichsleitung
der NSDAP , angeschloffen ist . fand gestern im
Berliner Sportpalast eine Großkundgebung statt,
bei der der Leiter des Hauptamts für Technik,
Generalinspektor sür das deutsche Stratzenwesen
Dr . Todt  und der Leiter der DAF . Dr . Ley
vor 12 000 Berufskameraden sprachen.

Spiel)»«»der Wiirü.Siiatslheittr
Große» - »«»

Montags 2k? Avril : Geschloffen. ^ ^ ^
Dienstag . 27. Avril : NSKG . 88: „Der Overnball".

Anfang 8, Ende 11 lUr.
Mittwoch. 28. Avril : NSKG . 90: „Othello". Anfang

8 ilbr , Ende 10.45 Uhr.
Donnerstag . 2». Avril : S 24: „Die Entführung au»

dem Serail ". Anfang 8, Ende 10.80 Uhr.
Freitag, 30. Avril : v 24: „Mona Lisa". Anfang 8,

Ende 10.15 Uhr.
Samstag , 1. Mai : Geschlossen.
Sonntag . 2. Mai : NSKG . Geschl. Vorftllg. „Der

Freischütz". Anfang 2.30 Uhr, Ende 6.80 Uhr.
— 6 28: „Madame Butterflv ". Anfang 8 Uor.
Ende 10.80 Uhr.

Montag . 3. Mai : Geschlossen.
Kleines Hans

Montag , 28. Avril : NSKG . 80: „DaS kleine Yof-
kvnzert". Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Dienllag , 27. Avril : O 23: „Viel Lärm um nichts".
Anfang 8 Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Mittwoch. 28. Avril NSKG . 81: „Das kleine Hof-
konzert". Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Donnerstag , 20. Avril : A. 23: „Marius und Sulla ".
Anfang 8 Mir, Ende 10.30 Uhr.

Freitag. 30. A, ril : Geschl. Vorstellg.: „Das kleine
Hofkonzcrt". 'Anfang 5 Uhr, Ende 8 Uhr.

Samstag , 1. Mai : Geschloffen.
Sonntag , 2. Mai : A.L1/II 13: „Der Mann mit dem

grauen Glück". Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.15
Uhr.

Montag , 3. Mai : NSKG . 92: „Das kleine Hofkon¬
zert". Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Lachen Sie mit.'

IM «l
MM

Er : „Sei so gut und trag den Reifen , der
wir für Willichen gekauft haben , etwas an¬
ders ! Die Leute glauben ja . du wolltest mich
hindurchspringen lassen !"

TeM Laasler̂
Urheberrechtsschutzdurch Bertagsanstalt Manz, München

43, Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„So , und ich? Nach mir fragt niemand . Der Bartl
hat mir versprochen daß er anständig wird . Er hat 's
Holzarbeiten schon ang 'fangt ."

„Dem Bartl seine Holzarbeit kennen wir schon. Und
jetzt mach, daß d' fertig wirst ."

Nach einer Viertelstunde sind die beiden wieder weg-
sertig.

Mirls Gesicht ist wie versteinert . Sie nimmt Abschied
vom Bartl auf seltsame, wunderliche Art . Erst hat es den
AHchein, als wollt sie ihn um den Hals nehmen und ihn
küssen. Aber ihre Hände bleiben nur auf seinen Achseln
liegen, sie küßt ihn nicht, blickt ihm nur in die Augen
und sagt mit einer dunklen, leisen Stimme:
' »Hch wart auf dich, Bartl . So lang Werdens dich net
behalten. Dann fangen wir unser Leben von vorn an,
aber ein ordentliches !"

Ohne den Jäger noch eines Blickes zu würdigen , geht
Ift in die Hütte.

Der Prozeß gegen Winninger und Genoffen findet in
der letzten Novemberwoche statt . Es werden zum Teil
ganz empfindliche Strafen verhängt . Winninger bekommt
acht Monate Gefängnis und zwölftausend Mark Geld-
Ürafe. Rödl fünf Monate , die durch die Untersuchungshaft
bereits verbüßt sind, und Entzug des Führerscheins auf
die Dauer von zwei Jahren . Der Steinmüller Bartl er¬
halt ein Jahr und drei Monate Gefängnis.

Toni , der als Hauptzeuge um die dritte Nachmittags-
stunde das Landgerichtsgebäude mit dem Hornberger ver¬
laßt, meint: " - , .

„Soviel hätt er net kriegt, der Bartl , wenn ihn die
andern net so hineintunkt hätten . Saubere Kameraden
sind das . Die ganze Schuld wolltens auf den Bartl ab¬
wälzen . Pfui Teufel !"

„Aber ein ganz kalter Brocken ist er, der Bartl, " ant¬
wortet Mich! Hornberger . „Hast sein höhnisches Lachen
beobachtet, als ihm das Urteil verlesen worden ist? Wirst
sehen, Toni , der kommt raus und sangt das Wildern wie¬
der von vorn an ."

Toni zuckt die Schulter . In diesem Augenblick denkt er
an Mirl . Wenn es ihr nicht gelingt , den Bartl auf bes¬
sere Wege zu bringen , dann allerdings ! Sonderbar . Al¬
les an diesem Mädl ist Wille und Kraft . In ihrer Liebe
zum Bartl aber ist sie hilflos wie ein Kind . Es muß eine
große Liebe sein, die sie klein und demütig macht . . .

Schnell sinkt die Nacht über die Stadt . Die beiden
wandern langsam an den hellerleuchteten Schaufenstern
vorüber , die schon weihnachtlich geschmückt sind.

Vor einem Silberladen bleibt Toni stehen und sagt
dann:

„Wart ein bißl , Michl. Ich komm gleich wieder."
Der Ladenbesitzer scheint den Bedarf seiner Kunden

schon zu erraten:
„Der Herr kriegt wahrscheinlich Trachtenartikel ? Sil¬

berne Knöpfe, Westenketterl oder eingekränzelte Taler?
Da Hab ich einen Marientaler . Da schauns. Ganz was
Schönes ist das ."

Toni schüttelt den Kopf und deutet mit dem Finger auf
ein kleines, goldenes Kreuz, mit einem blutroten Rubin
in der Mitte . Dazu ersteht er noch eine feingliedrige Sil¬
berkette und tritt wieder auf die Straße.

Mittlerweile ist es auch Zeit geworden für die Abfahrt.

Durch das weiße, winterliche Land.
Weihnachtsglvcken klingen über das weiße Land.
Es ist ein Winter mit viel Schnee und strenger Kälte.

Man sieht die Gartenzäune kaum mehr und an den Fen¬
stern gehen die Eisblumen nicht mehr weg.

Am Stefanitag ist es, daß Toni der schwarzen Mir ! beim
Kramer begegnet, als er sich mit Rauchzeug für die Woche
versorgt.

Sie dankt ihm kaum für seinen Gruß und wendet sich
gleich an die Kramerin.

„Drei Sträng Woll hätt ich gern !"
Toni verläßt den Laden und wartet auf der Straße.
Als Mirl aus dem Laden kommt und ihn stehen sieht,

stutzt sie zuerst einen Augenblick. Dann will sie mit ab¬
weisendem Gesicht an ihm vorüber . Toni bleibt aber
an ihrer Seite.

„Mirl , bist allweil noch Harb auf mich?"
„Ich soll wohl noch recht freundlich sein mit dir ?"
„Kann ich dafür , Mirl , daß der Bartl gewildert hat?

Hätt ich ihn net gestellt, so wärs ein anderer gewesen. Und
wenn er rauskommt , wird er wieder ansangen . Mirl,
du mußt sorgen, daß du ihn davon abbringst , sonst nimmts
noch amal ein schlechtes End ' mit ihm."

Sie gibt keine Antwort und sie gehen schweigend eine
Weile nebeneinander her.

„Bleibst wieder beim Riedhammer in Dilling ?" bricht
Toni die Stille.

,Za , ich bleib wieder. Warum ?"
„Wär bester für dich, wenn du fortgingst und den

Bartl nimmer treffen tätft . Du bist viel zu gut sür den."
,Zch Hab ihm versprochen, daß ich wart auf ihn, bis er

rauskommt . Vielleicht hat er sich gebessert."
„Meinst ? Ich tat dirs wünschen, Mirl . Aber ich glaub

net dran . Und so gehen deine schönsten Jahr dahin in
Kummer und Sorg um einen Menschen, der es net wert
is . Und ein anderer , der dich gern hätt , dem geht die
letzte Hoffnung dahin ."

„Mich? Einer gern haben? Da müßt ich schon auch
was wissen davon !"

„Wenn ich dir sag. Einer hat dich gern ."
„Kennst ihn du?"
„Ja , ein Kamerad von mir ist's , der Hornberger Michl."
„Der ?" Ein kurzes, gereiztes Lachen folgt dem Wort.

MoptMuW solgt.)
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Äer Sport vorn Sonntag

Deutschland schlägt Belgien überlegen mit 1:0!
Glänzender Sieg über die»Roten Teufel" in Hannover vor 56000 Zuschauern/Hohmann war der TorschützeK

Deutschlands Fußball - Nationalmannschaft be¬
stritt am Sonntag vor 55 VW Zuschauern den
siebten Länderkamps gegen Belgien. Das Ergeb¬
nis von l :ü (1:0) bringt keineswegs die über¬
legene Spielweise der deutschen Mannschaft zum
Ausdruck, die besonders vor der Pause ein glän¬
zendes Spiel lieferte. Das einzige Tor fiel nach
etwa viertelstündigem Spiel , als der Benrather
Hohmann einer Steilvorlage nachsetzte und den
belgischen Torwart überlisten konnte. Im Ver¬
laufe der zweiten Spielhälste kamen die Belgier
dann mächtig auf, aber die deutsche Hintermann¬
schaft war glänzend auf der Hut und überstand
die Drangperiode der „Roten Teufel*.

Das Fußballtreffen war für Hannover der
Anlaß zu einem großen Fußball - Volks

starke deutsche Mannschaften auf dem heißen
Boden der niederländischen Metropole geschlagen
worden. Auch diesmal behielt Holland mit 1:0
(v:v) di« Oberhand. Eine Strafecke entschied das
große Spiel , das Hollands Vertreter mit un¬
geheuerem Einsatz durchführten.

Drei Länderspiele hatten unsere Nationalver¬
treter in den letzten drei Wochen zu bestreiten.
Nach dem etwas überraschenden 3:3 gegen Frank¬
reich und dem großen Erfolg von 5 :1 gegen
Belgien nun diese Niederlage ! Holland hat sich
neuerdings als unser stärkster Gegner auf dem
Kontinent erwiesen.

Schon von den ersten Spielminuten an zeigte
sich, daß Deutschland ein schweres Spiel zu be¬
stehen haben würde, denn Holland kämpfte mit
aller Energie. Das Spielgeschehen wechselte stän¬

dig. Lichtenberg im deutschen Tor rettete die
Situation oft m letzter Sekunde. Mit „Hop-
Holland" forderten dir 4000 Zuschauer ihre
Mannschaft zur Hergabe des Letzten Mndig aus.
Bei einem Vorstoß Uhl-Weiß erzielten die Deut¬
schen einen Treffer , der aber vom Schiedsrichter
wegen Abseits nicht gegeben wurde. Looper deckte
Kurt Weiß so gut, daß der deutsche Angriff nie
so recht ins Spiel kam. Trotzdem konnte Kurt
Weiß ein einwandfrei scheinendes Tor erzielen,
das der Schiedsrichter wegen Stockfehler auch
diesmal nicht anerkannte. Nach der Pause fiel
die Entscheidung bereits in der sechsten Minute.
Eine Strafecke wurde von Westerkamp scharf
und für Lichtenfeld unhaltbar geschlagen. Deutsch-
land kam in der Folge mehr aus. aber unsere
Stürmer hatten viel Schußpech.

n Hannover: Deutschland—Belgien 1H ri«
» Turin : Italien —Ungar» z-g jA.«

Deutsch« Meisterschaft ' "

>:v ki«
2:1 «1«

Fortuna Düsseldorf<1:1 ftH
v:i « «

Hiudenb. svemstri» 8:1 11«
S:S tü:tj

wall von 56 000 Personen faßte das Rechteck des
gepflegten Spielfeldes ein. Kurz vor Spielbeginn
erschien der Reichssportführer von Tschammer
und  Osten.

Das Brodeln und Brausen verstimmte, als
nach der Vorstellung der beiden Mannschaften die
Nationalhymnen gespielt wurden . Die Spiel¬
führer Münzenberg und Stynen  schritten
zur Wahl . Der Deutsche gewann das Los und
entschied sich mit dem leichten Rückenwind zu
spielen. Rohwedder und Hohmann hatten die
Plätze getauscht. Die Mannschaften standen wie
folgt: Deutschland:  Jakob ; Haringer , Mün¬
zenberg; Kupfer, Goldbrunner . Kitzinger; Lehner,
Rohwedder, Lenz. Hohmann, Striebinger . Bel¬
gien:  Badjou ; Joacim . PLverick; Winter Sth»
nen, Dalem ; van -den Eynde, Jsenborghs , Braine,
Lamott, Buhle.

Die erste Halbzeit stand ganz im Zeichen
verdeutschen Elf.  Nach dem Anspiel der
Belgier ging der Ball sofort in deutschen Besitz
über und schon in der 2. Minute wurde auf
belgischer Seite ein Eckball getreten. Der Gegen¬
stoß der Belgier wurde leicht abgewehrt. Dabei
erregte Jakobs Abstoß, der mit dem stimmungs¬
vollen „Hau ruck" begleitet wurde, immer wieder
Bewunderung . Vorerst hatten Hohmann, Roh-
wedder und Lehner mehrmals den Ball ver¬
schossen, auch ein von Kupfer eingeleiteter glän¬
zender Ballwechsel zwischen Lehner und Homann
zeitigte kein zahlenmäßiges Ergebnis . Auch zwei
deutsche Ecken brachten nichts ein.

Als dann Lehner  nochmals den Ball knapp
neben die Latte gesetzt hatte, war in der 18.
Spielminute doch der deutsche Füh¬
rungstreffer  fällig . Hohmann  war einem
steil vorgelegten Ball nachgelausen, stand dem
belgischen Torwart allein gegenüber und schlug
das Leder in die linke Torecke. Wie ein Orkan

Altenstädt erringt seinen ersten Sieg
Koblenz4:6 geschlagen/ Die Leipziger Soldaten behaupten die tzührung

Die überragende Mannschaft der Handball -Gau-
grupe IV ist ohne Zweifel die des MTSA . Leip¬
zig,  die ihre führende Position am Sonntag zum
Abschluß der Vorrunde sogar in Frankfurt gegen
ihren schärfsten Rivalen VfR . Schwanheim
behaupten konnte . Leipzig siegte mit 12:7 (5 :2)
vor 4000 Zuschauern und dürste sich damit schon
mit ziemlicher Sicherheit den Gruppensieg er¬
kämpft haben . Alten  st adt  kam beim Heim¬
spiel gegen den MSB . Koblenz  vor 3000 Be¬
suchern endlich zu seinem ersten Erfolg , der
Schwabenmeister siegte mit 6:4 (2 :1) Treffern.

Vor 3000 Zuschauern stellten sich in Altenstadt
die Koblenzer als eine sehr ritterlich spielende
Mannschaft vor , die technisch recht gut durchgebil¬
det ist, deren Sturm aber viel zu weich kämpft
und keinen Torschützen von Format besitzt. Bis
zur Pause fielen nur drei Tore , die Altenstadt
eine 2:1-Führung einbrachten . Jäger erzielte mit
Straswurf das 1:0, Möller , der beste Stürmer
Koblenz ' , glich aus und Jäger sicherte seiner Elf
erneut die Führung . Nach der Pause konnte Heß
noch auf 3 :1 erhöhen , aber dann wurde Ksblenz
überaus gefährlich . Zaech, Ridel und Möller
brachten Koblenz mit 4:3 in Front . Diesen Vor¬
sprung konnte Altenstadt erst ausgleichen , als
Rehm I unfair gelegt wurde und Jäger den 13-
Metcr -Strafwurf verwandelte . In der Folgezeit
verlor der Kampf etwas an Spannung , Kuhn
und Heß erzielten aber noch die beiden fiegbrin-
genden Treffer für Altenstadt . Lanz -München war
dem Spiel ein umsichtiger und klar urteilender
Leiter.

Urach lieg! in Front
Bei den Aufstiegsspielen  interessierte

in erster Linie die Begegnung zwischen den bei¬
den bisher führenden Mannschaften Urach und
Eislingen.  Das Treffen endete mit einem
hohen 14:7-Sieg der Uracher , die damit nach wie
vor den 1. Platz behaupten , während Eislingen
hinter Schnaitheim jetzt auf dem Platz rangiert.
Der TV . Ravensburg  gewann gegen TB.
Untertürkheim  mit 12:3 und die letzte
sonntägliche Begegnung zwischen FV . Zuffenhau¬
sen und TG . Schura brachte ersteren einen knap¬
pen 5 :1-Erfolg . — Die Tabelle wird angeführt
vom TV . Urach mit 8 :0 Punkten , dann folgt
Schnaitheim mit 8:2, Eislingen mit 8 :2, Zuffen¬
hausen mit 2 :2, Ravensburg mit 2:6, Nntertürk-
heim mit 2 :6 und TG . Schura mit 0 :12 Punkten.

Sr «»»« m
In HeNbronn: ^VfB. Stuttgart — Dessau 0V
Äu Worms:
Wormatia WormS —EvB . SaWel

Gr«p»e IV
In Mannheim:SvV . Waldbot -
In Köln:
VfR. Köln - 1. SC. Nürnberg

Gr»»»« 1
In Hamburg:
Hamburger SB.
In Chemnitz:
BL. Hartha - Beutbe» 09

Grupp« II
An Dortmund:
SC. Schalke 04 - Hertha/BSC.An Stettin:
Viktoria Stolv — Werder Bremen 0:4 lvm
Württemb«rgisch«s Pflichtspiel der Gauliga
Spfr. Stuttgart — SB . Zuffenhausen 1:8 g»«

Aufstiegsspiele zur Sauliga
GvBg«. Untertürkheim — SB . GeislingenTG. Nürtingen — KB. Sornwestheim

WürttembergischeBezirksklass«
Abteilung Stuttgart

MR . Gaisburg — VfB. Oberetzltugen
SB . Backnang — TSV . Münster
VfB. Obertürkheim — TSV . Vaihingen

Abteilung .luterlaub
SvBaa . Prag —SB . Neckargartach verl. aus

Gesellschaftsspiele

2:1 II«

4:1
»:1

»2
12
4:1

Stuttgarter SC . — Germania Brötzingen S2
Stuttgarter Kickers— Bayern München 8:1
Sportfreunde Ehlingen — VfB. Mühlburg 8:81. SSB . Ulm — Stabe Srancaife Paris 4:l
MB - Ingolstadt — Union Böckinaen 8:8SvB . Feuerbach — SvBsa . Bad Cannstatt 8:1

Hauckdall Deutsche Meisterschaft
Grupp« IV

«:«
7:ir

Zwei Ringerflege über Bade«
Mit einem beachtlichen Erfolg für die würt-

tembergische Schwerathletik endete am Wochen¬
ende der Gauvergleichskampf im Ringen gegen
Baden . Die starke Mannschaft der badischen Rin-
ger mußte sich im Hauptkampf am Samstagabend
in Feuerbach  und im zweiten Kamps in
Schorndorf  mit 7:10 bzw . 5:12 Punkten ge¬
schlagen bekennen . Der zweite Kamps , der am
Sonntagnachmittag in Schorndorf  über die
Matte ging , brachte einen erneuten Sieg der
württembergischen Ringer , obgleich eine wesent¬
lich geänderte Mannschaft den zweiten Kampf be¬
stritt.

>n Altenstadt:
:B. Altenstadt - MSB . Kvblen»
M Frankfurt : _IM. Slbwanbeim — MTSA . Leipzig

Württembergische Gauklasse
... TSV . — TBd. Göppingen
Sriedrichsbafen — TGes. Stuttgart

Aufstiegsspiel« zur Gauliga
_Urach — TV. Eislingen
TBd. Ravensburg — TBd . Untertürkheim12:!
SB . Zuffenhausen — TGem. Schura S:I

V
!:«
4:4

TB. 14:7

kloelrex Gaukampj
In Stuttgart : Württembg. — Sübweft 1:5 (1:2)

Pri «atspi«le
Männer:
Stuttgarter Kickers— Turnses. Stuttgart 52
VfR. Gaisburg I - Stuttgarter KickersA. H. 2:8
Frauen:
Heidelberger HC. — IG . Svortv . Stuttgart 22
Stuttgarter Svortclub — Turngef . Stuttgart 2:8
Ehlinger TSV . — 1. SC . Pforzheim 4:8
IG . Svv . Frankfurt — IG . Svv . Stuttgart SN

brauste der Beifall über diesen schönen Erfolg,
der allerdings der einzige bleiben sollte, über
das Feld.

Sosort nach dem Wiederanpsiss waren unsere '
Stürmer wieder vor dem belgischen Tor . Bei
jeder Gelegenheit und aus allen Lagen schoß der
deutsche Sturm , doch Erfolge blieben aus . Noch¬
mals hatte Braine eine gute Gelegenheit , doch
seinen Kopfball fing Jakob weg.

Nach der Pause knüpfte die deutsche Elf sofort
an die großen Leistungen der ersten 45 Minuten
an . Belgiens erster Angriff nach der Pause ging
vom linke » Flügel aus . Der zurückgegebene Ball
wurde von dem Läufer De Winter hart und
placiert geschossen, so daß Jakob nur zur Ecke
ablenken konnte . Weiterhin häuften sich jedoch
die Angriffe der Deutschen , aber die gegnerische
Läuferreihe zeigt ein gutes Stellungsspiel und
oft verlieren unsere Stürmer den Ball gegen die
belgische Deckung. Es war aber nicht zu über¬
sehen. daß auch der Sturm der „Roten Teu¬
fel " mehr und mehr in Schwung  kam,
dank der besseren Aufbauarbeit der fleißigen und
unermüdlichen Hintermänner . Bis gegen Spiel¬
schluß drängen die Belgier auf den Ausgleich,
während die Deutschen versuchten , mit stürmi¬
schen 'Angriffen ihren Erfvlg sichtbarer zu ge¬
stalten . Doch keiner Mannschaft gelang es mehr,
ein Tor anzubringen.

Der Schwabemneister überrennt Dessau
Lin verdienter2:0»Sieg des DfB vor 8000 Zuschauern/ Die Verteidigungstaktik der Dessauer versagte

Deutsche Hockey-Niederlage in Holland
Der schwere Kamps , den Deutschlands Hockey-

Rationalmannschast am Sonntag im Amster¬
damer Olympiastadion zu bestreiten hatte , brachte
uns wieder keinen Siez . Zweimal schon waren

Das erste Rückrundenspiel des VfB. Stuttgart
in der Gaugruppe HI der deutschen Fußball¬
meisterschaft brachte dem Schwabenmeister einen
völlig verdienten 2:0-(1:ü)-Sieg über den SV . 05
Dessau ein, der das Vorspiel mit 2:1 zu seinen
Gunsten gestaltet hatte.

Das Spiel war für Heilbronn natürlich ein
sportliches Ereignis ersten Ranges . 8000 Zu¬
schauer aus nah und fern füllten den Platz des
SV . 96 und erwiesen sich dem württembergischen
Meister als eine starke „stimmliche " Rücken¬
deckung. Dem ausgezeichneten Schiedsrichter Höhn-
Mannheim stellte sich der VfB . Stuttgart in der
vorgesehenen Aufstellung , während die Dessauer
Ersatz für den Mittelläufer Gehlert und den
Linksaußen Hohe , die beide verletzt find , ein¬
stellen mußten.

Die VfB .-Mannschaft hat den Sieg auf Grund
der besseren Mannichaftsleistung
verdient . Die Elf lag fast die ganze Spielzeit
über im Angriff und lieh Dessau nur selten zum
Zuge kommen . Das wurde den Schwaben aller¬
dings dadurch stark erleichtert , da sich die Des¬
sauer diesmal schon von Anfang au wieder auf
die Sicherung des eigenen Tores einstellten und
den Angriff vernachlässigten.  Die
Hintermannschaft des VfB . machte keinen Fehler,
Verteidiger Seibvld zeichnete sich durch besonders

Her VkS vae «e«en vessau erkolzi -eleb . — I.ebmrura »ebiellt <ls , ereie Tor. IBon .I

sichere Abwehrarbeit aus . Die Läuferreihe war
der der Dessauer klar überlegen. Im Sturm lag
diesmal das Schwergewicht auf der rechten Seite.
Haags muß als der beste Mann  des An¬

bezeichnet werden. Dessaus überragender
ann war der Torhüter Haberland,  ohne

den die Niederlage bestimmt höher ausgefallen
wäre . Die . Verteidigung tat , was sie konnte,
während die Läuferreihe viele Mängel zeigte
und sich viel zu wenig um den Spielaufbau
kümmerte . Im Sturm zeichnete die rechte Flanke
Paul -Schmeißer für die wenigen Borstöße ver¬
antwortlich , auch der Ersatzmann Minnich gefiel
noch ganz gut.

Die Stuttgarter rissen schon gleich von Be¬
ginn an das Kommando des Spieles an sich
und erzielten gleich in den ersten fünf Minuten
drei Ecken. Dessau deckte sorgfältig jeden VfB .-
Spieler ab und erreichte dadurch , daß der
Kampf bis fast zum Pausenpfiff torlos blieb.
In der letzten Minute glückte aver den Stutt¬
gartern dann doch der Führungstreffer.
Koch  wurde im Strafraum an der Auslinie
regelwidrig angegangen und der Schiedsrichter
gab dafür anstelle eines an sich verwirkten Elf¬
meters einen indirekten Freistoß , den Haaga
zu Pröfrock  gab , der unter dem Jubel der
Zuschauer zum 1:0 einköpfte.

In der zweiten Halbzeit wurde die Ueber-
legenheit  der Stuttgarter noch eindeu¬
tiger.  Koch tat sich jetzt mit schönen Schüssen
hervor , die aber alle von Haberland gemeistert
wurden . In der 36. Minute fiel dann die end¬
gültige Entscheidung. Koch  schoß einen
Strafstoß , der zu Lehmann  kam . Lehmann
gab den Ball vor das Defsauer Tor , wo Schä¬
fer  im Hvchsprung einköpfte . Gleich nach die¬
sem Treffer ließ sich der Dessauer Mittelstürmer
Schneider bedauerlicherweise zu unsportlichen
Bemerkungen gegen den Schiedsrichter Hinreißen,
der dieses Verhalten gerechterweise mit Platz¬
verweis ahndete . Den Rest der Spielzeit be¬
herrschten weiter in der Hauptsache die Stutt¬
garter.

Wormatia mußte kSmpfea
Diesem Kampf wohnten in Worms rund 5000

Zuschauer bei , die zwar einen sicheren 3 :1-(l :0j-
Sieg ihrer Mannschaft erlebten , von der Leistung
der Wormatia -Elf aber nicht gerade begeistert
waren . Kassel webrte sich mit allen Kräften
gegen die — an sich nicht vermeidbare — Nieder¬
lage und gab sich erst geschlagen , als in der
36. Minute der zweiten Hälfte der dritte und
entscheidende Treffer für die Wormser fiel . Tech¬
nisch war Wormatia eine Klasse besser, aber
Kassel war von einem bewundernswerten Ver¬
teidigungswillen  beseelt . Vor der Pause
lag Wormatia meist im Angriff , aber erst in der
20. Minute glückte Eckert der erste Treffer.
Nach der Pause konnte Kassel zunächst Borteile
im Feldspiel herausholen , die auch durch Wald¬
schmidt  in der 2. Minute zum Ausgleich führ¬
ten . I « der 18  Minute war aber dann Wor¬

matia wieder obenauf. Leist erhöhte auf kl
und in der 36. Minute stellte Müller  im An¬
schluß an eine» Eckball mit 3:1 den Sieg end¬
gültig sicher.

Mit diesen Ergebnissen ist die Lage in der
Tabelle für die beiden führenden Vereine unver¬
ändert geblieben . Sie allein kommen nur noch
für den Gruppensieg in Frage , während Dessau
und Kassel jetzt völlig abgeschlagen find . Wormatia
steht natürlich mit ihren 7:1 Punkten weit bes¬
ser da als die Stuttgarter , die jetzt 5:3 Punkte
ihr eigen neunen können , aber dieser Vorsprung
ist noch nicht so groß , daß er Worms vielleicht
jetzt schon zur Erringung des Endsieges genügt.
Die Entscheidung  wird vielmehr erst an
den beiden kommenden Spieltagen fallen , und
zwar bei den Treffen Wormatia — VsB. in
Frankfurt , Wormatia — Dessau in Dessau und
Spielverein Kassel — VfB . in Kassel.

Futzball-Gauligameifierschast
abgeschlossen

Mit reichlicher Verspätung konnten am Sonn¬
tag die württembergischen Gauligakämpse der
Spielzeit 1936/1937 mit dem Tressen Sport¬
freunde Stuttgart — FV . Zuffenhan-
s e n abgeschlossen werden . Der Kampf hatte ledig¬
lich nur noch für die Tabellenmitte Bedeutung
und hier glückte es den Sportfreunden durch einen
harten , aber verdienten 1:0 (0 :0)-Sieg , vom sechs¬
ten auf den dritte » Platz vorzurücken . Zuffenhau¬
sen behielt seinen siebten Rang nicht , es mußte
ihn mit Eßlingen , das das bessere Torverhältnis
aufweisen kann , tauschen . Der Schlußstand der
württembergischen Fußballmeisterschaft 193 S/1M
lautet:

VfB . Stuttgart 27 :9 Punkte ; 1. SSV . Ukni
20 :16 P .; Sportfreunde Stuttgart 18:16 P .; Union
Bückingen 19:17 P .: Stuttgarter SC . 19:17 P-!
Sportfreunde Eßlingen 15:2t P .; FV . Zuffenhan'
sen 15:21 P .; Spielv . Bad Cannstatt 14:22 Pt
SV . Göppingen 11:25 P.

Kornwestheim bedrohk Ulm und
Schwenningen

Bei den Kämpfen um den Aufstieg zur ersten
württembergischen Fußballklasse waren am Sonn¬
tag die beiden in der Tabelle führenden Vereine
Ulm 94 und VfR . Schwenningen spielfrei . Da¬
durch kamen die übrigen vier Vereine auf die
gleiche Spielzahl und es stellte sich dabei ernem
heraus , daß der FV . Salamander  Kos, !' '
Westheim  als der ernsteste Rivale für Ulm
und Schwenningen anzusehen ist. Die Kornwesr-
heimer holten aus dem gefährlichen Nürtinger
Boden einen knappen 1:0-Sieg heraus und setz¬
ten sich damit den führenden Mannschaften m»
5:3 Punkten dicht auf die Fersen . Einen sehr sch>>
neu Erfolg konnte auch der Meister der Abteilung
Stuttgart , die SpBgg . Untertürkheim verzerch'
non ^ ie den FV . GerSlingeu mit 4-1 abiertim»
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